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w. Berlin, 4. Mai. (Sonderdepeſche.) Mit Rückſicht auf die durch die Antwortnote der Vereinigten
ztaaten geſchaffene politiſche Lage hat das Kabinett heute einſtimmig ſeinen Rücktritt beſchloſſen.
der Reichskanzler hat ſich am Kbend zum Reichspräſidenten begeben, um ihm den Entſchluß des
habinetts mitzuteilen. Der Reichspräſident hat das Kabinett gebeten, die Geſchäfte weiter zu führen.
das Kabinett hat zugeſtimmt.

Dominikus über den Polenaufſtand
die Schuld der polniſchen Regierung

eußiſchen Landta rach der Miniſter des Jnnerngern u 5 a den Altnhns Se Polen z gberſd leſen
Fir geben im folgenden ſeine Rede wieder:

Meine verehrten Damen und Herren! Namens der Staats
gierung habe ich dem Hohen Hauſe folgende Mitteilung zu
machen: Das Hohe Haus hat aus den Zeitungen bereits Kennt-
nis von den beklagens werten Vorgängen in Ober
ſhleſien erhalten. Jn Ergänzung der Mitteilungen, die der
Keichsaußenminiſter geſtern im Reichstage gemacht hat, beehre ich
mich dem Hohen Hauſe die neueſten Meldungen aus
oberſchleſien mitzuteilen. Sie ſind teils erfreulicher, teils
ernſter Natur. In Beuthen iſt alles ruhig. Um 3 Uhr früh
ben franzöſiſche Soldaten die polniſch e Fahne tig m
Lomnitzhotel heruntergeholt. Die Beſchädigungen der
„Ndeutſchen Morgenpoſt“ ſind nur geringfügig, die Maſchinen
ſind intakt. Jn Oppeln hat der italieniſche General
de Narini, der in Vertretung des abweſenden Generals
Le Kond zurzeit den Vorſitz in der Jnteralliierten Kommiſſion
führt, einen Aufruf an die Bevölkerung anſchlagen laſſen, in dem
e heißt:

Gewiſſe Elemente der polniſchen Bevölkerung haben.
Gewalttätigkeiten verübt“,

damit iſt auch hier wieder durch ein amtliches Dokument
der Jnteralliierten Kommiſſion die alleinige Schuld der Polen

feſtgeſtellt.
(Kört! Hört)) General de Marini verſpricht der Bevölkerung,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln in kurzer Zeit die Ruhe
wiederherzuſtellen. Er würde vor keiner Maßnahme zurück
ſhrecken, um dem Geſetz wieder zur Achtung zu verhelfen. (Leb
hafter Beifall.)

Die Arbeiten an der beſchädigten Eiſenbahnbrücke der Bahn
ſtrecke Oppeln Brieg wurden auch heute nacht fortgeſetzt. Man
hofft, ſpäteſtens heute mittag mit dem planmäßigen Zugverkehr
beginnen zu WBnnen. Apo und Franzoſen bewachen die Strvrecke.
bezeichnend iſt, daß auch die Arbeiter und die Poſten nunmehr

der Polenaufſtand vor dem
auswärtigen Kusſchuß

1 w. Berlin, 4. Mai.
Der auswärtige Ausſchuß des Reichs trat heute vor
mittag zu einer m über die Lage in Ober-ſhléſie n zuſammen. Der Reichsminiſter des Aeußern machte
über die Lage in Oberſchleſten ei Mitteilungen, nach
denen die ſich verſchärft hat Und auße ntlich ernſt iſt.
de Aufſtändiſchen haben das gefamte Gruben-
rebier ſowie die Kreiſe Pleß und Rybnik und den öſtlichen Teil
des Kreiſes Ratibor in ihrer Gewalt. Die deutſchen Veamten
ſind zwar noch an Ort und Stelle, haben aber keinerlei Funktio
nen mehr. Auch ſind ſämtliche deutſchen Direktoren von den
Kruben und Werken vertrieben. Der Belagerungszuſtand
iſt ſeitens der interalliierten Kommiſſion auch auf die Kreiſe
Lleiwitz- Stadt und Land ausgedehnt n.
Die interalliierte Kommiſſion ſowie die Kreiskontrolleure geben
e zu, daß es ſich lediglich um einen polniſchen Aufſtand

Im einzelnen iſt die in dieſen Kreiſen den nnabungen ſo iſt ieſ ſen nach letzte
Kreis Kattowitz: Jn der Stadt Kattowitz rückten geſtern

gutbewaffnete polniſche Banden ein, wurden jedoch durch
e franzöſiſchen Truppen vertrieben. An die polniſche Bevölke
dung in den um Kattowitz li n Ortſchaften wurden Waffen
aller Art, auch Maſchinengewehre verteilt, die auf Caſtautos mit

waren Die deutſchen Beamten, Angeſtellten, Direktoren,Generaldirektoren flüchteten vom Lande und von den Hütten
und Werksleitungen Kattowitz. Angeblich ſind bei der
Shießerei in Kattiowitz zwei frangöſiſche Offiziere getötet worden.

Kreis Hindenburg: Stadt und Land ſind von den Polen
beſeht. In der Siadt iſt der Vahnhof, Poſt und das Landratsamt
m der Hand der L Die Apo iſt entwaffnet und

Teil verſchleppt. Die Polen ſind glängend n und
en D. x und ſonſtige Waffen mit Laſtkraft

heran. Der Eiſen hr mußte eingeſtellt werden,
4 e

im ganzen 300 Mann, im Ein verſtändnis mit Gene-
ral de Marini mit Gewehren bewaffnet wurden.

Der zweite Teil iſt
erheblich ernſterer Natur!

Jm übrigen verbreitern die Polen planmäßig ihre Stellung
Kandrzin befindet ſich in ihrer Hand. Aus Eiſenbahnerkreiſen
wird mitgeteilt, daß auch die Beſetzung von Gruchowitz bei Oppeln

bevorſteht. Die Jnſurgenten verſchleppten in
Rhbnik 12 der angeſehenſten Bürger. Außerdem
wurden bei Ausübung des Ordnungsdienſtes nach einer Meldung
zwölf, nach einer anderen ſiebzehn Polizeibeamte er-
ſchlagen oder erſchoſſen. (Hört! Hört! Pfuirufe!) Die
Italiener der dortigen Beſatzung hatten im Kampf mit den Auf-
rührern 5 Tote, darunter 2 Offiziere. (Hört! Hört!) Darauf-
hin kraten ſie in Verhandlungen mit den Jnſurgenten, die zur
Einſtellung der beiderſeitigen Feindſeligkeiten führten. (Hört!
Hört!)

Zurzeit gibt es in Rybnik einen polniſchen Ortskomman-
danten. Heute ſoll von Ratibor aus eine Säuberungsaktion des
Kreiſes Rybnik beginnen. Der Erfolg bleibt abzuwarten.

Meine Damen und Herren! Die Reichsregierung hat geſtern
abend den interallierten Regierungen Mitteilung über die Zu
ſtände in Oberſchleſien. gemacht und hat heute die Antwort er

halten, daß die interalliieten Regierungen entſchloſſen ſeien, mitten mitteln den polniſchen
Aufſtand niederzuwerfen und daß ſie die Hoffnung
hätten, daß ihnen das e gelingen werde. (Hört! Hört! und
Lachen.) Die preußiſche Regierung ſteht mit der Reichsregierung
in unausgeſetzt engſter Verbindung und Zuſammenarbeit und
wird das Hohe Haus von allen wichtigen Ereigniſſen laufend
unterrichten. Die Staatsregierung bittet die deutſche Bevölkerung
Oberſchleſiens, überzeugt zu ſein, daß die preußiſche Regierung
gemeinſam mit der Reichsregierung alles tun wird, was in ihren
Kräften ſteht, um ſo ſchnell wie möglich ordnungsmäßige Zuſtände
in Oberſchleſien wiederherzuſtellen. (Beifall.)

Landtagsbericht ſiehe 3. Seite.

Kreis Beuthen: Die Stadt Beuthen iſt zurzeit ruhiger.
Der Landkreis befindet ſich völlig in den Händen der Polen, die
mit Gewehren, Maſchinengewehren, Minenwerfern und Munition
reichlich verſehen ſind und zum Teil polniſche Uniformen tragen.
Die Organiſation der Polen iſt e bei früheren Putſchen.
Die Stärke der Aufſtändiſchen im iſe Beuthen wird auf 6000
Mann et Jn ſagera. Miechowitz Antonienhütte fanden
Lytion 9 ernſte tatt. Der Eiſenbahn und Telephonver-

r iſt geſtört.
Kreis Rybnik: Jm Kreiſe Rybnik fanden Zuſammen

ſtöße zwiſchen Jnſurgenten und den italieni-ſchen Truppen ſtatt, wobei die Italiener nach Mitteilung der
interalliierten Kommiſſion 12 Tote, darunter 2 Offiziere uno
1 Unteroffizier, hatten. Außevpdem ſoll der Oberſt GwafBernizzo e
der fiskaliſchen Grube Czuchow und ſein Aſſiſtent ſind erſchoſſen,
eine gkoße Anzahl von Geiſeln gefangen genommen und fort-
eführt worden, u. a. der Bürgermeiſter Kremſer von Rybnik und

der Generaldirektor der Rybniker Steinkohlengewerkſchaft Waes
mann. Nach ſoeben eingetroffenen, nicht endgültig beſtätigten
Nachrichten aus Oppeln ſoll Rybnik von den Jtalienern wieder
genommen ſei

Kreis Pleß: Nach einer Mitteilung der interalliierten Kom
miſſion iſt ein italieniſcher Offizier auf der Straße in Pleß durch
einen Bruſtſchuß lebensgefährlich verwundet worden.

Kreis Gleiwitz: Der Landkreis iſt in den Händen
Polen. Die Jnſurgenten ſind reichlich mit Waffen verſehen Vom
Lande werden zahlreiche Gewalt- und Mordtaten gemeldet. Der
d iſt geſperrt, Telephon- und Telegraphenverkehr
behi t.

Kreis Tarnowitz: Die Stadt Tarnowitz iſt in den Händen

ſchen Jnſurgenten beſetzt, die mehrfach Deutſche verſchleppten.Die Stadt Lublinitz iſt offenbar von den Jnſurgenten einge
ſchloſſen. Vom Kreiskontrolleur ſind Verſtärkungen angefordert,
bisher aber noch nicht eingetroffen. Die Polen ſind in den KreisRoſenberg ngebrogen, Die Stadt Königshütte iſt bisher noch

frei von den polniſchen Banden, ebenſo die Stadt Gleiwitz, die aber
ſtark gefährdet iſt.

Der Ausſchuß trat in eine Erörterung dieſer Mitteilungen
Die Verhandlumgen waren ſtreng vertrauliche

t

verwundet ſein. Der Güterdirektor Ganſe von

der franzöſiſchen Beſatzungstruppen, der Landkreis iſt von polni

Napoleon I. als politiſcher Willensmenſch
(S5um 5. Mai 192H

Von Dr. Arno R. Wiſchniewski,
Am 5. Mai 1821 verſchied Napoleon I. auf der Jnſel

St. Helena. Nicht nur in Frankreich, ſondern auch in
deutſchen Landen iſt mit dem Gedenken an den korſiſchen Er
oberer ein großer Kultus getrieben worden. Bezeichnend
für deutſche Art iſt es, daß man dieſer Perſönlichkeit gerade
von deutſcher Seite mit mehr ſachlicher Anerkennung ihrer
Leiſtungen und Bedeutung begegnete, als es lange Zeit hin
durch in Frankreich geſchah. Schließlich führte das in manchen
Kreiſen bei uns zu einer unwürdigen Ueberſchätzung und
Schwärmerei für den Vertreter derjenigen Nation, welche
auf Grund jahrhundertelanger geſchichtlicher Begebenheiten
mit voller Berechtigung als Deutſchlands Erbfeind ange-
ſprochen werden muß. Wir Deutſchen haben daher keinen
Anlaß, den hundertjährigen Todegtgg Napoleons mit be
ſonderer Rührung der Wehmut s
zeichnen. Doch erſcheint dieſer Zeitpunkt ſehr wohl geeignet.
einen Blick auf den Mann zu werfen, welcher als politiſcher
Willensmenſch etwa zwei Jahrzehnte lang Europas Geſchicke
entſcheidend beeinflußte.

Jn früher Jugend war Napoleon glühender Patriot
ſeiner Heimatinſel Korſika, er konnte darum niemals echt
empfindender Franzoſe werden. Trotzdem waren viele ſeiner
Taten, auch vom nationalfranzöſiſchen Standpunkt aus ge
ſehen, Werke, welche ihm Frankreich als Nation danken muß.
Mit ſicherem Griff bändigte er die Revolution, baute er den
Militär und Verwaltungsſtaat aus. Bei dieſem Ausbau der
Verwaltung griff er auf ihre Unterlagen aus der vorrevo
lutionären Zeit zurück, vervollſtändigte die Zentraliſierung
und Bürokratiſierung. Hervorgehoben ſei ſein Verdienſt um
das Zuſtandekommen einer einheitlichen Geſetzgebung, des
Code Napoléon, welcher einen geſchickten Ausgleich zwiſchen
den damaligen Anſchauungen und dem römiſchen Rechte
ſchuf. Ohne Zweifel hat Napoleon auch für Frankreichs Ver
kehr und Wirtſchaftsleben Wertvolles geleiſtet. Das meiſte
davon aber geſchah, um die franzöſiſche Nation, welche er
letzten Endes nur als Mittel für ſeine perſönlichen Ziele
anſah, gefügig zu erhalten. Alles, auch das Geringſte wurde
ehe eingeſtellt, die Machtmittel in ſeiner Hand zu ver

ren.
Es iſt nicht ohne Reiz, zu beobachten, wie geſchickt der

korſiſche Emporkömmling genau wie in unſeren Tagen
die engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Machthaber
es verſtand, allgemeine geiſtige Strömungen und ſittliche
Ziele in den Dienſt eigener Machtwünſche hineinzubeziehen.
Die Geiſtesverfaſſung der Franzoſen, ſich an Worten der
Freiheit zu berauſchen, hat er mit ſicherem Blick erkannt,
rückſichtslos nützte er die Ruhmſucht, das Streben nach
Preſtige im Volke aus, die Nation mußte es mit ſchweren
Blutopfern bezahlen. Von Freiheit reden und ſchwärmen
durfte man ſoviel man wollte; in der Wirklichkeit war das
Volk eine geſchickt geleitete Herde. Durch Rechenſchaftsbe-
richte wurde die erfreuliche Geldlage des Staates dargetan
und die Laune gehoben, wenn irgendwo Unwillen gegen die
ſtändigen Feldzüge aufzukeimen drohten. Es gab ein Parla
ment in dreifacher Gliederung, doch ohne entſcheidenden
Einfluß; dieſen beſaß allein Napoleon, geſtützt auf die Macht,
welche Heer und Zentralverwaltung boten.

Daß der korſiſche Emporkömmling ſo beiſpiellos ſchnell
der Herr des franzöſiſchen Volkes werden konnte, iſt nicht als
Zufall, ſondern als innere Notwendigkeit anzuſehen, wenn
man bedenkt, welches Uebergewicht ſeine Perſönlichkeit da
durch beſaß, daß er zugleich Feldherr und Staats
mann warl Jm Vergleich mit Bonaparte mutet rbeit
eines Bismarcks zuweilen faſt mühſelig an, welcher enug
gegen widrige militärpolitiſche Einflüſſe ankämpfen mußte.
Was nützen unſerem Volke militäriſche Genies wie Hinden
burg, Ludendorff, Mackenſen, von der Goltz, wenn die ſtaats-
männiſche Leitung im entſcheidenden Augenblicke verſagte
oder wenn von einem Manne wie Bethmann Hollweg über
haupt nicht der Ernſt der Lage erfaßt wurde, daß damals
mit England keine Verſtändigung möglich war, und Tor-
heiten wie das Wort vom „Unrecht gegen Belgien“ geradezu
Verwüſtungen in der Volksſtimmung anrichteten. Napoleons
ſtaatliche Einſicht gipfelte in dem Satze: „Das Volk iſt wie
das Waſſer, das die Geſtalt jedes Gefäßes annimmt, in

welches man es hineintut, tut man es



e

Weltfriedens.

Sefäß, ſo fließt es ziel und zwecklos auseinander. Dieſe
Einſicht war richtunggebend für ſein ſtaatliches Handeln.
Die deutſchen Staatsmänner des alten Syſtems haben viel
Wiſſenſchaft getrieben, die des neueren weniger, von der

ik der Parlamentsrede abgeſehen an derartigen
grundlegenden Sätzen wie dieſem ſind ſie aber ahnungslos
vorübergegangen.

Veiterhin ſind Napoleons Erfolge aus der gewollten,man kann hier ſagen großartigen Einſeitigkeit
zu erklären, daß er alles und jedes einzelne nur unter dem
Geſichtspunkte ſeiner Machtfeſtigung und Herrſchaft be-
trachtete. Als ein Beleg dafür ſei ſein Verhältnis zur
Literatur angeführt. Die damalige Geſchichtsſchreibung
hatte ſich völlig in den Dienſt der „Napoleoniſchen Jdeen“ zu
ſtellen und ſeinen Weiſungen zu folgen. Schrifttum und
Dramen betrachtete der Kaiſer nur nach ihrem Wert für
ſeine politiſchen Ziele; was ihnen nicht entſprach, wurde
unterdrückt. Die Römerdramen von Corneille erregten vor
nehmlich darum ſeinen Beifall, weil er ſie als vorzügliche
Schule kriegeriſcher Begeiſterung anſah. So wird auch ſein
Ausſpruch von St. Helena verſtändlich: „Wenn Corneille zu
meiner Zeit gelebt hätte, ich hätte ihn zum Fürſten ernannt.
Auch die Religion wird von keinem anderen Geſichts
punkte betrachtet, als dem des Staatszweckes und der
Machtfeſtigung. Mit einer Nüchternheit, die faſt wie Hohn
wirkte, erklärte Napoleon im Staatsrat: „Was mich betrifft,
ſo ſehe ich in der Religion nicht das Geheimnis der Menſch
werdung (incarnation), ſondern das Geheimnis der ſozialen
Ordnung; ſie verbindet mit dem Himmel eine Jdee der
Gleichheit, welche es verhindert, daß der Reiche vom Armen
maſſakriert wird. Die Religion hat den Wert einer Kuh-
pockenimpfung: indem ſie unſere Liebe zum Wunderbaren
befriedigt, ſchützt ſie uns vor den Scharlatans und Zauber-
künſtlern.“ Aehnlich iſt die Aeußerung gegenüber Roederer:
„Die Geſellſchaft kann nicht beſtehen ohne Ungleichheit der
Vermögen und die Ungleichheit der Vermögen kann nicht be
ſtehen ohne die Religion. Wenn ein Menſch vor Hunger an
der Seite eines anderen ſtirbt, der im Ueberfluß erſtickt, ſo
iſt es ihm unmöglich, dieſen Unterſchied zu dulden, wenn es
nicht eine Macht gibt, die ihm ſagt: Gott will es ſo; es muß
Arme und Reiche in der Welt geben; aber ſpätgr in der
Ewigkeit wird die Teilung anders ausfallen.“ Dasſelbe, jedoch
nur mit anderen Worten, meinte er ſchließlich, wenn er bei
einer Anſprache an die Pfarrer in Mailand ſagte: „Kein
Staat kann ohne Moral beſtehen; es gibt keine gute Moral
ohne Religion; ſomit kann nur die Religion dem Staate eine
feſte und dauerhafte Stütze gewähren. Ein Staat ohne Reli-
gion iſt wie ein Schiff ohne Kompaß

Selbſt als ihn das Schickſal nach St. Helena geführt
hatte, hörte Bonaparte nicht auf, Politik für ſeine Perſon,
für ſein Haus zu treiben. Vielerlei diktierte er während der
Gefangenſchaft, ſo über die Schlacht bei Bellealliance, welche
nicht von 7 ſondern eigentlich von Grouchy und Ney verloren ſei, uchte die ruſſiſche Niederlage durch unerwartete
Witterungsverhältniſſe zu entſchuldigen. Der Anfang ſeiner
militäriſchen Laufbahn, ſeine glänzenden Taten im Dienſte
der Revolution wurden geſchildert. Ueber die Zeit der
Alleinherrſchaft in Frankreich und die Eroberungszüge
et er, und zwar mit voller Abſicht. Jm Gegenſatz zu
den Bourbonen wollte Napoleon ſtets als der Mann der
Revolution gelten, als Vorkämpfer der Freiheit und des

(Wer denkt da nicht heute an die Verkünder
des Völkerbundes?!) Oft genug verheißt er den Bourbonen
ein baldiges Ende ihrer Herrſchaft, welche ſich ja nur auf
Adel und Prieſtertum ſtützte. Doch nicht Herrſchaftsformen
wie die des ſchwächlichen Direktoriums werden Frankreich
nützen, ſondern allein die volkstümliche Monarchie. Dem-
gemäß erklärte er ſeiner Umgebung 1816, nur ſeine Dynaſtie
könne eine Bürgſchaft für die wahren Volksintereſſen bieten,
weil ſie die Schöpfung des Volkes ſei. Nur ſelten offenbarle
ſich die wahre Geſinnung, die freilich dann etwas anders aus-
ſieht, wie in einem Geſpräche, von dem Montholon be
richtet: „Je weniger Freiheit die Monarchen zu
geben wünſchen, um ſo mehr müſſen ſie da
von ſprechen; denn die eiſerne Rute, mit der
man die Menſchheit regiert, muß vergoldet
werden.“

Mit Recht lehnen wir derartige Auffaſſungen von Sitt
lichkeit, Staat, Religion ab, wie ſie in Napoleons Denken
und Handeln offenbar wurden. Lernen aber müſſen unſere
Staatsmänner, muß unſere Jugend, wie der große Korſe
alles mit eiſernem Willen unterzuordnen verſtand und ſo den

Roman von A, v. Klinckowſtroem.
(Nachdruck verboten.)

Sofort verdüſterte ſich ſein Geſicht. Er konnte die
bitteren Worte nicht länger zurückdrängen. Endlich hatte er
jemand von der Schmolinker Sippſchaft vor ſich, dem er
rückſichtslos alles ins Geſicht werfen konnte, was ihn mit
Grimm und Wut erfüllte. Und er tat ſich keinen Zwang
an. Sie ſollte es erfahren, wie es in Rudiſchken ſtand und
daß ihr Mann in ſeinen Augen nichts anderes war als ein
Mörder. der ſeine Opfer langſam verbluten ließ.

„Ruiniert ſind wir!“ ſtieß er zuletzt heiſer hervor. „Jhr
Mann hätte uns ebenſogut gleich die Kehle durchſchneiden
können, denn was er uns da antut, kommt der Hals-
abſchneiderei gleich. Aber er wußte genau, was er tat. als
er ſein großes Sägewerk dicht neben dem unſrigen errichtete.
Er wollte uns aus der Welt ſchaffen. Oh der
der Er brach ab. Seine Lippen verzerrten ſich.

Urta hörte ihm ſtill zu und ſenkte die Wimpern nicht
vor dieſen flammenden, zornigen Augen. Endlich beſann er
ſich auf ſich ſelbſt, fuhr ſich mit der Hand über die Stirn
und ſagte: „Verzeihen Sie. Jch vergaß, daß ich eine Dame
vor mir habe, die obendrein an alledem keine Schuld trägt.
Ich benahm mich pöbelhaft. Bitte, vergeben Sie mir.“

„Nein,“ gab ſie zurück. „Jch wußte wirklich nicht, daß
die Dinge ſo ſtehen. Jch wollte, mein Mann hätte das nicht
getan. Er mußte es ja wiſſen.“

Und als Siewert ſtohenblieb und vor ſich hinſtarrte,
fuhr ſie fort: „Wenn ich es nur früher erfahren hätte, daß
die beiden Sägen nicht nebeneinander beſtehen können, dann
hätte ich es verhindert. Jch weiß ja, wie das tut, wenn man
ſo allmählich in Schulden erſtickt. Meine Eltern ſtanden
auch vor dem Ruin, ehe ich heiratete. Glauben Sie mir
nur, ich habe das nicht vergeſſen wenn ich auch jetzt ge
dankenlos in den Tag hineinzuleben ſcheine.“

Er ſah ihr heſchämt in die Augen. Die ſanfte Ru
temngramenivollen Meichenfen. van dem er
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da Erfolg herbeizwang. Dartn ſoll er Deutſchland ein Vorbild
ſein, ein Vorbild politiſchen Wollen s. Jn den
Vorſchriften für ſeinen Sohn, dem er den Aufſtieg bahnen
wollte, fordert Napoleon: „Möge mein Sohn oft die Ge
ſchichte ſtudieren und darüber nachdenken; denn ſie iſt die
einzig wahre Philoſophie.“ Mit beſonderem Gewicht gilt
das für die Deutſchen der Gegenwart. Nicht nur den
Menſchen macht der Wille groß und klein, ſondern auch die
Völker. Wehe dem Volke, das keinen nationalen Willen hat;
ihn zu heben, iſt heute das oberſte Ziel. Fort mit willen
loſen, kläglichen Politikern; wir harren des Mannes, der
I o aus der Schmach mit eiſernem Wollen empor-
zwing

Der Streit um Erzberger
Deutſcher Reichstag

W. Berlin, 4, Mai.
zur Verfolgung von
dritter Leſung ange

Zunächſt wurde der Geſehentwu
Kriegsverbrechen und
nommen.

Desgleichen wurde in allen drei Leſungen das Eiſenbahnpoſt
geſetz erledigt, wonach vom 14. April d. J. an das Eiſenbahnpoſt

eſetz hinſichtlich der Verpflichtung der Eiſenbahn zu Leiſtungene Zwecke des Poſtdienſtes auch auf Bayern und Württemberg

nwendung findet
In zweiter und dritter Leſung angenommen wurde ſodann

nach kurzer Debatte der Geſetzentwurf betreffend die vorläufige
Neugaufſtellung des Oxtsklaſſenverzeichniſſes.

An genommen wurde hierauf eine deutſchnatio
nale n e wona die Notlage der kleine-rn mittleren Orte künftig mehr berückſichtigt wer

en ſoll,
Das Geſetz betreffend die Verteilung des Gewinnes der

Reichsbank für 1920 wird in zweiter und dritter Leſung ange
nommen.

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Bankgeſetzes
wird in zweiter Leſung angenommen mit einer von allen Par-
teien mit Ausnahme der äußerſten Linken eingebrachten Entſchließung, wonach angeſichts des Umſtandes, 5 das Ver
mögen der Reichsbank ſich als reines vom Reichsvermögen
völlig getrenntes Privatvermögen darſtellt, der Reichstag
erwartet, daß die Regierung die Forderung nach Auslieferung
des Goldvorrats unbedingt ablehnen wird.

Jn den nun folgenden, ſeit einigen Tagen zurückgeſtellten
Abſtimmungen wird ein unabhängiger Antrag, die Sonderver
ordnung für den Bezirk Großhamburg uheben, abgelehnt,
desgleichen ein unabhängiger Antrag betreffend Aufhebung der
Sonderverordnung in Sachſen und Münſter. Der ſozialdemo-
kratiſche Antrag betreffend Aufhebung des Belagerungszuſtandes
in Oſtpreußen wird gleichfalls abgelehnt und der ſozialdemokra
tiſche Antrag betreffend Aenderung der Verordnung über die
ine außerordentlicher Gerichte dem Rechtsausſchuß über
wieſen.

Es folgt die Fortſetzung der Beratung des ſozialdemokrati-
ſchen Antrages betreffend die

Behebung der Erwerbsloſigkeit
in Verbindung mit den Anträgen der Unabhängigen über den

Gegenſtand und dem Bericht des Ausſchuſſes für ſoziale
ngelegenheiten.

T Dr. Hugo (D. Vpt.) warnt davor, daß Betriebe ihr
Tätigkeitsfeld mit Rückſicht auf die Erwerbsloſigkeit umſtellen.
Die Anträge werden nur eine vorübergehende Wirkung haben.
Demgegenüber muß eine poſitive aufbauende Politik einſethzen,
die ſich durch Solidität den Weltmarkt wieder erobert.

Abg. Erkelenz (Dem.) fordert gegen die Erwerbsloſigkeit
energiſche Schritte zu einer großzügigen Siedlung, Häbung der
h n und gründliche Prüfung der derzeitigen Ausfuhr-
ontrolle.

Abg. Bartz (Komm.): Die produktive Erwerbsloſenfürſorge
wird von den Unternehmern ſabotiert. Der Unternehmer will
heute maßloſe Gewinne ergzielen. Kann er das nicht, ſo wird der
Betrieb ſtillgelegt. Schuld ſind auch die Rechtsſozialiſten, weil ſie
die Akkordarbeit propagierten. Der Antrag der beiden ſozialiſti
ſchen Parteien genügt bei weitem nicht.

Abg. Barth (Deutſchn.): Die Erhöhung der Arbeitsloſen-
unterſt r bedeutet eine Ungerechtigkeit gegenüber allen
denen, die froh wären, wenn ſie nur e bekämen, wie die kleinen
Rentner, Jnvalidenxentner und die Kriegsrentner. Aber wir
ſind bereit, an dem wichtigen Problem mitzuarbeiten. Für die
Folgen des Krieges hat das Reich einzuſtehen. Länder und Ge-
meinden brechen unter dieſer Laſt ſonſt zuſammen, ſo beſonders
Sachſen. Notſtandsarbeiten ſind hier in erſter Linie zu berück-
ſichtigen, Talſperren im Erzgebirge und im Vogtland kommen
in Betracht, ebenſo die Moorkulturen in der Lüneburger Heide
und ſonſt in Nor

n Anträge werden dem Volkswirtſchaftsausſchuß über
wieſen.

Abg. Dr. Kahl als Referent berichtet über die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung über ein Schreiben des

n c c

hochfahrende Abfertigung jetzt nur verdient hätte, entwaffnete ihn, und einem raſchen Jmpule folgend, zog er die

Hand der verachteten Endrulene an ſeine Lippen. „Wenn
Sie wüßten, wie ich es hereue, Jhnen all das geſagt zu
haben. Ohrfeigen möchte ich mich ſelbſt.

Urta wurde an ot. Mar küßte in ihren Kreiſen
den Damen nicht die Hand, und ſie ſchlug jetzt wirklich die
Augen nieder.

Er, der ehemalige Offizier und Mann der wohl
erzogenen Geſellſchaft, dem dieſe Höflichkeit ſo geläufig war,
daß e nichts mehr beſagte, dachte wiederum: „Warum wird
ſie verlegen?“ Und mit einmal ſchoß ihm ein häßlicher Ge
danke durch den Sinn. Dieſes junge, ſchöne Weib war das
höchſte Gut des alten Endrulat. Die ganze Gegend
Zur es, mit welch ungeheurem Stolz ihn dieſer köſtliche
Beſitz erfüllte. Wer ihm den nahm, traf ihn ins Herz.

Siewert rief ſich gleich danach zur Ordnung, aber der
Gedanke war doch dageweſen und umflatterte ihn noch wie
ein böſes Geiſtchen, das man gebannt zu haben meint, und
das doch die leiſen Spuren ſeiner unheilvollen Gegenwart
zurückließ. Er lehnte ſich mit beiden Armen auf den Tiſch
und bog ſich näher zu ihr hin, mit forſchenden Augen die

ihren ſuchend. u„Herr Endrulat war alſo für Sie ſo eine Art Erlöſer
aus drückender Lage?“

„Ja.“
„Schade, daß es kein Beſſerer ſein konnte.“
„Bitte, kein Wort mehr gegen ihn. Er mag ſeine

Fehler haben, und die erklären ſich leicht aus dem Leben,
das er geführt hat, aber im Grunde iſt er doch der beſte,
großmütiaſte Menſch.“

„Lieben Sie ihn denn?“ fragte er ſtaunend, ſtarken
Zweifel im Ton.

„Lieben?“ wiederholte ſie nachdenklich und fuhr nach
einer Weile ehrlich fort: „Jch giaube nicht, daß dies das
richtige Wort iſt. Er imponiert mir, denn er hat ſeinen

Weg r eiſerner Energie gemacht. Jch ſtelle ihn unend

Retchsminſſters des Jnnern betreffend Strafverfolgung
bergers wegen Steuerhinterziehung und Kapitalflucht. Der An
u habe ſich mit der Sanidſrage nicht befaht. Er habe m
as Material zur Kenntnis genommen und ſo ſich in ſein

rei für die Aufhebung der Jmunität e
n.

Abg. Keil (Sog.) bezeichnet die Angelegenheit als einchnitt aus dem Jntrigengeſpinſt hinterliſtiger Ränke gehen
emokratiſche Republik ſeitens der Rechtsparteien. Den Unt
und dieſes ganzen Kampfes bilde die Steuerpolitik des frühere
inangminiſters. An der Spitze des Keſſeltreibens habe Helfferieſtanden. Steuerhinterziehung komme nicht in Frage. 5
rage der Kapitalflucht ſei wegen Ausbleibens einiger Auskünſt

noch nicht ganz klar. Wir werden den Antrag auf Aufhebun

der t annehmen. ung
gegangen. Die Antwort des Miniſters Dr. Simons laute
Exrzberger ihm zugewieſene Summen im Auslande im Aufixg
und im Sinne des Auswärtigen Amtes zu politiſge

Zwecken verwandt habe. tAbg. Burlage (Ztr.) erklärt namens ſeiner Fraktion, daß ſie
dem Ausſchußantrag zuſtimme.

Abg. Gräf Thüringen (Deutſchn.): Wir haben keine Sehn,
ucht, gf Abgeordneter Erzberger zu uns zurüdckehrt

eiterkeit, Zurufe: Er iſt ſchon dak) Für meine Partei lehre
ch den Vorwurf politiſcher Ränke und Rachſucht ab. (Gelächtet

links.) Von einem Aktiendiebſtahl kann keine Rede ſe
Die Sache der Kapitalverſchiebung hat ſich Minſt
Wirth ſehr leicht gemacht. Es muß feſtgeſtellt werden, ob
richtig iſt, was behauptet wird oh mit Recht oder Unrecht, laſſe
ich dahingeſtellt daß re von den ihm anvertrauten
dern etwas in der eigenen Taſche geblieben iſt. (Großer Lärm

W Dr. Kahl (D. Vpt.) Unſere Differeng zu Erzberger
läßt ſich nicht in Steuerdingen begründen, ſie liegt tiefer
au Gebiet Sie führt zurück zu dem Problen
vom Krieg und Frieden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth Die Kapitalverſqhie,
bung iſt angenommen worden auf Grund von UAffidavits in den
Akten. Dieſe bezogen ſich aber auf amtliche Gelder.

Abg. Dr. Breitſcheidt (U. S.): Wir halten daran
Jmmunität auch in dieſem Falle aufrechtzuerh
Ein gemeines Verbrechen liegt hier nicht vor. Hier ſoll
Politiker Erzberger erledigt werden.

feſt, die

alten,
nur der

1Streſemann Außenminiſter?

(Von unſerem Sanderberichterſtatter)
b. Berlin, 4. Mai

Jn den Wandelgängen des Parlaments geht nun
das Rätſelraten über die Nachfolge weiter fort. Unter
den zahlloſen Kombinationen, die in der Luft ſchwirren, ſteht zur
Stunde im Vordergrund der Name Dr. Streſemanns, der
als Kandidat für den Poſten des Miniſterium des
Auswärtigen bezeichnet werden kann. Wie aus Kreiſen
der Deutſchen Volkspartei verſichert wird, iſt Dr. Streſemann mit
r Vorbereitungen bereits ſo weit, daß er in der heute nag

der Plenarfitzung abzuhaltenden Beratung des interfraktionellen
Ausſchuſſes in der Lage ſein wird, die Bedingungen he-
kanntzugeben, unter denen er geneigt wäre, den Poſten eines
Miniſters des Aeußern zu übernehmen. Der Widerſtand, der
anfangs in Zentrumskreiſen gegen Dr. Streſemann zu bemerken
war, iſt jetzt erlahmt, nachdem der Pariſer Batſchafter Dr,
Mayer, der gleichfalls als Kandidat für das Miniſterium de
4 genannt wurde, aus perſönlichen Gründen nicht mehr
in Frage kommen kann. Die Demokraten lehnen Streſemann
nach wie vor ab. Es ſcheint aber nicht ausgeſchloſſen, daß es
Dr. Streſemann gelingen wird, ſie in der Sitzung des inter

ktionellen Ausſchuſſes noch umzuſtimmen. Unbeſtimmt iſt auch
ie Haltung der Sozialdemokraten. Dagegen ſcheint es, daß

es Dr. Streſemann gelungen iſt, ſich zum mindeſten die Unter
ſtützung der Rechten zu ſichern.

h

Eine polniſche Regierung in Oberſchleſien?
Korfanty ſeines Poſtens enthoben
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 4. Mai
Von polniſ Seite wird mi ilt, die pobniſchetAufſtändiſchen rn den polniſchen nie

miſſar Korfanty aufgefordert haben, in Oberſchleſier
eine ſelbſtändige oberſchleſiſche Regierung unter polniſchen
Protektorat auszurufen. Korfanty ſetzte ſich mit der polniſchen
Regierung hierüber in Perbindung. Die Regierung
ſoll aber zur Uebervaſchung der polniſchen Aufſtändi er
klärt haben, daß ſie nicht daran denke, derartige
zu unterſtützen und ſoll Korfant
polniſcher lebiſzitkommiſſar in berſchleſien enthoben
haben. (Was an dieſer Mitteilung wahr iſt, liegt zur Stunde
noch nicht vor.)

ſeines Poſtens all

k—3 e
Er lächelte ungläubig.
„Ja, Sie lachen, aber Jhre

bracht. Wer ſeine giund den Erfolg zu ſich heranzwang, den muß man be
wundern und achten.“

„Demnach wäre ich nur Jhrer tiefſten Nichtachtung
würdig, denn die Erfolge ſprechen nicht für mich. Glauben
Sie indeſſen nicht, daß es auch etwas auf die Vornehmhei!
der Geſinnung ankommt, auf den idealen Inhalt eines
Menſchenlebens?“

Ein derartiger Ausſpruch war noch nie in ihren Ge
S getreken. Jn ihrer Welt galt der äußere Er
olg allein.„Jch weiß nicht, was Sie damit meinen. Was verſtehe

S ter Carnehnbeit der Geſinnung? Jahn e be
reit, eine Pripatlektion von Jhnen entgegenzunehmen.

Sie ſagte das lächelnd und ganz leichthin, aber Siewer
begriff doch, daß er ſoehen von ihr eine kleine Lektion er
halten habe und verſtummte. Es fiel ihm ein, was er kurz
zuvor noch gedacht hatte. Das war ſicher nicht vornehm ge
weſen. Jhre Frage brachte ihn geradezu außer Faſſung
und Urta fuhr fort: „Mein Mann iſt gerecht zu ſeinen Unter
gebenen und weiß aus Erfahrung, was man einem aufpaden
nd was nicht. Kein Armer geht unbeſchenkt von ſeiner

r.

Das iſt Politik. Er will populär ſein. Muten Se
ihm aber einmal ein Opfer zu, von dem er keinen Vortel
hat! Das Volk braucht er, wenn er ſich bei irgendw
Wahlen einmal als Kandidat aufſtellen läßt.“

Sie ſprang auf. „Jch gehöre zu ihm, und wer ihn an
greift, beleidigt mich auch.“Siewert empfand etwas wie Bedauern, als ſie heftig
ihre Kappe ergriff und der blonde Kopf unter der unſörn
lichen Hülle verſchwand. Er leiſtete ihr noch kleine n
reichungen am Schlitten, wie ſie die gewöhnlichſte Sie
gebot, und dachte dann, als ſie zum Eis hinablenkte:

darf nicht allzuoft mit dieſer da zuſammentreffen.
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Der Tonooner Zahlungsplan
x London, 4. Mai.

Die Ankunft der Reparationskommiſſion wird heute vor
ritag erwartet. Die Kommiſſion ſoll unter anderem das end
gälige Protokoll der Beratungen der deutſchen Re
ſierung übermitteln. Die Uebergabe ſoll morgen
jattfinden, damit die deutſche Regierung vor Abgabe ihrer
Antwort möglichſt viel Zeit haben ſoll. Die Friſt, die ihr geſtellt
pad, ſoll mit ſechs Tagen berechnet werden, ſo daß die geſtellte

4 am 19. Mai ablaufen ward
Der „Daily Chronicle teilt mit, daß die eventuellen mari

guen Naßnahmen ſich gegen vier deutſche Häfen, nämlich Ham
zurg, Bremen, Stettin und Lübecdk richten ſollen. Die
godade wird ſich nur auf die Schiffe erſtrecken, die die
gäfen verlaſſen. Eine Blodode für einlaufende
hiffe ſoll mit Rückſicht auf die Einfuhr von Lebensmitteln

Deutſchland nicht durchgeführt werden. Die
griegsſchiffe werden Abteilungen der Mann
haft landen, um durch ſie die deutſchen Zölle
jentrollieren zu laſſen. Der Oberſte Rat hat während
er diesmaligen Beratungen in ſtändiger Verbindung mit

zaſhington geſtanden und ſeine Beſchlüſſe dorthin über
pitelt. Die Regierung der Vereinigten Staaten ſoll dieſe Ve
zlüſſe als unvermeidbar bezeichnet haben. Bei den
lerten Politikern beſteht der Wunſch, daß die Vereinigten
zwaten bei den weiteren Beratungen, die ſich mit der Repara
ingfrage befaſſen, vertreten ſein ſollen. Das endgültige Proto
l welches Deutſchland übermittelt werden ſoll, iſt noch nicht
tig redigiert. Infolgedeſſen haben die Delegierten der anderen

inder ihre Abreiſe nochmals verſchoben.
Mehrere Mitglieder des Oberſten Rates ſollen geſtern ſpät

tends ein Telegramm aus Berlin erhalten hahen mit
Mitteilung, daß die Regierung angeſichts der Wendung

Dinge beſchloſſen haben ſoll, zurückzutreten, und daß
neue deutſche Regierung jedenfalls die Annahme der

ariſer Beſchlüſſe vorſchlagen werde. Ueher die Feſt
jung der Zahlungen iſt nunmehr Einigkeit erzielt worden. Die

tſchen Schulden werden auf 85 Milliarden Mark
geztwert berechnet. Zum Verſtändnis dieſer Summe ſei
igeteilt, daß der Oberſte Rat beſchloſſen hat, die belgiſche
zhuld ebenfalls dem deutſchen Schuldkonto zuzuſchreiben.
n dem Geſamtbetrage find die bisherigen Leiſtungen Deutſch
ads mit 100 Mill. Pfund abzuziehen. Die Reſtſumme ſoll ent
prahend der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands abgetragen werden.
die Schatzwechſel und Pfandbriefe für dieſe Summen ſollen im
aufe von 37 Jahren eingelöſt werden.

m Unterhaufe gab Chamberlain eine kurze Dar
ling der Probleme, die gegenwärtig von dem Oberſten Rat

werden, ſowie von den getroffenen Entſcheidungen. Ein
ſweordneter fragte, ob die Regierung auf amtlichem Wege
ſche Vorſchläge erhalten habe. Chamberlain erwiderte, daß
in borſchlag der deutſchen Regierung dem Oberſten Rat amtlich
ugangen ſei. Ein anderer Abgeordneter fragte, oh Maß-
nen für eine Mobiliſierung der britiſchen Flotte
offen worden ſein. Chamberlain verneinte dieſe Frage.

Frankreichs „Aufmarſch“
b. Paris, 4. Mai.

Geſtern abend trafen die neueingezogenen Soldaten in ihren
daſernen ein. Seit den letzten 24 Stunden laufen faſt ununter-
ochen ßüge mit Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie nach dem

ſten. Die neuen Truppen ſind in voller Kriegsausrüſtung;
ſt Gazmasken fehlen nicht. Nach Köln gingen geſtern die

Küraſſiere, 13. Bergjäger, 15. Dragoner und andere Kavallerie-
rmationen, ferner 500 Artilleriſten. Das franzööſiſche Haupt

uartier am Rhein gibt drei verſchiedene Aufgaben der
uppen an:

1. Veſetzung des Ruhrbeckens,
2. Vewachung der Zollinie um das Ruhrbecken; die Länge der

enze beträgt 70 Meilen,
3. Verhütung eines Einmarſches aus dem inneren Deutſch

Vie uns eigene Drahtberichte melden, ſtehen die
ſiſchen Grenzbahnhöfe voller belgiſcher Truppen. Sonder-

e mit friſchen Truppen werden von Brüſſel, Lüttich und Ver
er nach dem beſetzten Gebiet abgelaſſen. Die Stimmung
er Truppen iſt durchweg teilnahmslos. Jn den

Duſſeldorfer Vorortbahnhoöfen ſind bereits Radfahrerpoſten auf
geſtellt, die den für die Beſetzung des Ruhrgebiets beſtimmten
Truppen als Führer dienen ſollen. Jn der Stadt wurden von
der Beſatzungsbehörde Perſonenautomobile requiriert. Der
„Fränkiſche Kurier“ und das „Freie Wort“, das in Eſſen gedrückt
wird, ſind im beſetzten Gebiet auf unbeſtimmte Zeit verboten
worden.

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 4. Mai.

Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung kurz nach
21 Uhr mit geſchäftlichen Mitteilungen.

Vor Eintritt in die esordnung nimmt das Wort Miniſter
des Jnnern Dominikus. (Siehe 1. Seite.)

Bei der Fortſetzung der Beratung der Arbeitsloſenfrage
rt

Abg. Schmelzer (Ztr.) die Freiloſſung der Neu
bauten von der Zwangswirtſchaft, Verbilligung der
W itvfſe und Ausbau des Eiſenbahnnetzes, beſonders im Sieger-

d.

Abg. Conradt (Deutſchntl.) wendet ſich gegen die geſtrigen
Angriffe des Abg. Brückner auf die Arbeitgeber. Von einer
Sabolage der Arbeitgeber könne keine Rede ſein. Aber die
Praxis der Arbeitsnachweiſe werde auch von vielen
Arbeitern verurteilt. Redner verlangt zum Schluß, daß der Not
lage des Hausbeſitzes mehr Rechnung getragen wird als bisher.

Abg. Kutz (Komm.) meint, das kapitaliſtiſche Syſtem könne
die Erwerbsloſenfrage gar nicht löſen. In einer langen, teil
weiſe mit ſtürmiſchem Widerſpruch der Mehrheit aufgenommenen
Rede kommt Redner zu dem Schluß, daß das Proletaxiat nur
durch einen Machtkampf im Anſchluß an Sowjet-
rußland ſich retten könne.

A Langer (D. Vpt.): Die Bergarbeiter könnten die
Arbeitsloſigkeit mildern, wenn ſie die Produktion ſteigerten. Der
Baumarkt und die pripate Bautätigkeit müſſen mit allen
Mitteln belebt werden. Die hemmenden Verordnungen werden
nicht ſämtlich aufrechtzuerhalten ſein. Manche Erwerbsloſen
haben Nebegeinnahmen aus Moskau. (Sehr gut! rechts. Wider
ſpruch b. d. Komm.) Vor allem muß einmal auch an die Not
der geiſtigen Arbeiter gedacht werden.

Abg. Richter- Lichtenſtein (U. S.): Die Kohleninduſtrie
hat die Vorräte zurückgehalten und Feierſchichten eingelegt,
um aus Furcht vor der Sozialiſierung die Produktion zu ſabo
tieren. Notwendig iſt vor allem die Bewilligung ausreichender
Mittel zum Wohnungsbau.

Abg. Hartmann (Dem.): Der kommuniſtiſche Antrag muß
einem Ausſchuß überwieſen werden, weil er viele Fragen auf
wirft, die nicht einſach mit Ja oder Nein zu beantworten ſind.
Manche Forderungen des Antrags widerſprechen gewerkſchaft
lichen Grundſätzen. Wir unterſtützen die Anträge, die größere
Mittel zur Förderung der Bautätigkeit fordern. Kednerx bean
tagt die Ueberweiſung der verſchiedenen Anträge an den Ver
kehrsausſchuß, Vergebungsausſchuß und an einen neu zu bilden
du ſozialpolitiſchen Ausſchufz.

Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit, daß nach einem Beſchluß
des Aelteſtenrates die Frage der Bildung des ſozialpolitiſchen Aus
ſchuſſes den Geſchäftsordnungsausſchuß beſchäftigen ſoll.

Abg. v. Wangenheim (Deutſ-hHannov.) empfiehlt Anträge
auf Ausbau von Bahnen in der Provinz Hannover.

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 2 Uhr vertagt.

Ullſtein contra Moſſe. Der Verlag der „Voſſiſchen Zeitung“
nimmt geſtern abend gegen die auch von uns wiedergegebenen
Vorwürfe des „Berliner Tageblattes“ Stellung und ſucht die
Umſtände, die zu dem nach Düſſeldorf gerichteten Brief ge
führt haben, dahingehend aufzuklären, daß ein Ange
ſtellter des Verlages einem Düſſeldorfer Zeitungshändler
eine Mitteilung habe zukommen laſſen. Der Zeitungshändler
hatte darüber Klage geführt, daß hohe Geld und Gefängnis-
ſtrafen von der Beſatzungsbehörde der Entente für das Feil-
bieten mancher Zeitungen verhängt würden. Der zuſtändige
Angeſtellte der Betriebsabteilung der „Voſſiſchen Zeitung“ hat
nun zur Beruhigung des Zeitungshändlers beſonders darauf
hingewieſen, daß die „Voſſiſche Zeitung“ eine von jeder Ver
hetzung freie, mit dem Verſtändigungsgedanken dienende Politik
treibe, und daß die „Berliner Jlluſtrierke Zeitung“ kein Witzblatt
ſei, alſo auch keine politiſche Satire zu enthalten pflege. Der
Ullſtein-Verlag ſchließt ſeine Entgegnung mit den Worten:;

„Daß man mit böſem Willen den Sinn dieſes Briefes ent
ſtellen kann, bezweifeln wir durchaus nicht. Wir glauben aber
nicht, daß irgend ein anſtändiger Menſch nach Kenntnisnahme des
hiermit mitgeteilten Zuſammenhanges ſolchen Verleumdungen
weiter noch irgendwelche Beachtung ſchenken wird.“

Nach unſerer Auffaſſung iſt durch dieſe Erklärung des Ver-
lages der „Voſſiſchen Zeitung das Bedenkliche jenes Briefes nicht
aus der Welt geſchafft.

Georg Bernhard ſetzt ſich überdies mit dem „Berliner Tage
blatt“ in einem langen Leitartikel auseinander. Wir entnehmen
aus ihm nur die Mitteilung, daß die Veröffentlichung über die
Kabinettskriſe erſt erfolgt iſt, nachdem Dr, .Simons Hertrn Bern-
hard gegenüber betont hat, daß er für ſeine Perſon keine Bedenken
gegen die Bekanntgabe ſeines Rücktrittsgeſuches habe.

Provinz Sachſew
Volkstümliches vom Himmelfahrtstage

Am r blühen nach einem alten Volksglauben
die Glücksblumen und äuter. Jm Harze ſucht man näch dem
Allermannsherrnkraut, das nicht nur dem lieben Vieh die
Geſundheit erhält, ſondern auch den heiratsluſtigen Dorfſchönen
einen Bräutigam verſchaf Wenn's mit dem letzteren nun
leider doch nicht immmer ſo ſagt man: „Dat Allermanns
herren, das böſe Krut (Kraut), dat heww ick e t (geſucht) und
bin doch noch keine Brut (Braut)“. Jn eſtfalen werden
Kräutchen“, in Schwaben „Himmelfahrtsblümiein“, „Maus

öhrle“ und „Maushörnle“ gepflückt und die daraus gewundenen
in Stuben und Stall aufgehängten Kränze wenden Blitz und
Feuersgefahr ab. Wenn am Himmelfahrtstage die roten Blumen
eine Hauptrolle ſpielen, und die Frauen an de.eſem
Tage rote Schürzen bevorzugen, ſo hat man darin eine Erinne
rung an den altgermaniſhen Donar finden wollen, dem dieſe
Farbe heilig geweſen ſei. Auf uralte Opferbräuche weiſen
zweifellos die Himmelfahrtsumgüge hin, feierliche Progzeſſionen
um Wieſen und Felder herum fs Erflehung eines göttlichen
Ernteſegens. Jn manchen Gegenden, wie z. Süddeutſch
land, werden dabei Kruzifix und geweihte Fahnen mit herum
etragen, auch wohl einige Evangelienſtellen verleſen. Das
rbeiten am Himmelfahrtsiage, beſonderz das Nähen, ſoll Un

lück bringen, um ſo vergnügter aber darf man bei und
iel ſein. In einigen Dörfern der Proving

man früher in einer eigens errrichteten Himmel
wozu ſieben Rinkeimer Vier aufgelegt wurden. Da dasvolkstümliche 5 zur Himmelfahrt vornehme S den

3 t iſt von x T lnng des bibliſchenmmelfahrtsberges e erklärlich. Der nreiſfthäuſer zeige c in der e
Himmelfahrt ſeine ehe rn und vom Uetläber
wollen Leute von Zürich am Himmelfahrtstage gar einen Blick
in die Heimſtätten der Engel und der Seligen getan haben.
Hier wird der altheidniſche kult mit im Spiele ſein, gegen

die m n n Serg lange geeifert haben. ie
itte, am Himmelfahrtstage e und Hü aufzuſuchen,findet ſich auch in Sachſen noch. Jm Mitetalſe e r das

Volk gern an den gewöhnlich von Brüderſchaften vedanſtalteten
Himmelfahrtsſpielen, die ähnlich den Weihnachts- und Paſſions-
ſpielen mit manch derben Humor gewürzt waren.

t. Naumbuxg, 4. Mai. (VBeendeter Streik Dem
am 18. Dezember 1920 begonnenen Streik der Naumburger
Tiſchlergeſellen iſt nun endlich nach 18wächiger Dauer auch das
Ende beſchieden. Wie das „Naumb. Tagebl. meldet, wurde die
Arbeit in allen Betrieben, die ſtillgelegt waren, wieder aufge
nommen. Die Streikenden ſollen alle wieder eingeſtellt werden.
Der aufgeſtellten Forderung, eine Erhöhung des Stundenlohneg
um 50 Pf., iſt von der Meiſterſchaft nicht entſprochen worden,
vielmehr iſt nur eine Erhöhung von 25 Pf. zugebilligt. Der
Stundenlohn der Tiſchlergeſellen beträgt nunmehr, je nach
Leiſtung, bis zu 6 M., jüngere Arbeitskräfte entſprechend weniger.

tk. Camburg, 4. Mai. (Wohnungsluxusſteue r.)
Die Gebietsregierung von SachſenMeiningen hat die vom hie-
ſigen Gemeinderat beſchloſſene Wohnungsluxusſteuer mit der Be
gründung abgelehnt, daß dieſe Steuer eine rückwirkende ſei, ohne
daß dabei die Betroffenen ihre Wohnungen anders hätten ge
ſtalten können. Weiter wurde die vom Gemeinderat vorgeſchla
gene Gewehrſteuer wegen der zu erwartenden ſehr geringen Ein
nahme niedergeſchlagen, die Grenzen für die Luſtbarkeitsſteuer
hingegen auf 20 bis 450 M. erhöht.

tk. Rudolſtadt, 4. Mai. (Er hebung einer Jagd
pachtſteuer.) Der Kreisausſchuß für Rudolſtadt-Land hat
folgendes Kreisgeſetz beſchloſſen: Zur Beſchaffung der Mittel, die
der Kreis zur Erfüllung ſeiner Aufgaben braucht, wird eine
Steuer auf den Pachtzins für verpachtete Staats, Privat, Ge
meinde, Kirchen Korporations- und ſonſtigen Jagden erhoben.
Die Abgabe beträgt bei einem jährlichen Pachtpreis bis zu
1000 M. einſchließlich 10 Prozent des Pachtpreiſes, von 1001 bis
1500 M. einſchließlich 11 Prozent des Pachtpreiſes, von 1501 bis
2000 M. einſchließlich 12 Prozent des Pachtpreiſes und ſo fort
für je 500 M. um 1 Prozent ſteigend bis zu 10 500 M. Für mehr
als 10 500 M. Jahrespacht ſind 80 Prozent Steuer zu entrichten.

A Weimar, 4. Mai. (Der Kongreß des Weimar
bundes deutſcher Frauen und Mädchen zur Er
haltung Weimarer Kulturſtätten) wird am 25. Mat
abgehalten werden. Der Bund umfaßt gegenwärtig 1480 Mit
glieder und verfügt über ein Vereinsvermögen von 18 000 Mark.
Zweck des Bundes iſt Hilfe bei Ankauf wertvoller Bilder, Schrif
ten oder Bücher, die für die Vervollſtändigung der einzelnen
Kunſtinſtitute bedeutſam ſind und ihnen aus Mangel an Mitteln
entgehen könnten, oder finanzielle Unterſtützung, wenn ſie von
der Not der Zeit bedroht werden ſollten. Mitglieder des Bundes
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Poststr. 9,10.
Juwelen m Gold Silber.,

Saalschloss-Brauerei

Gr. Konzert. Kapelle Kott.
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Uallescher Bankverein von Kuligen, Iaonyi à

Kommancditgesellsohaft auf Aktien,
Die ordentliche Generalversammlu

29. April er. hat beschlossen, das Geseſſgohafts-
kapital von Mark 24000 000, um nominal Mark
12 000 000. auf

Mark 86 000 000.
durch Ausgabe von 10000 Stück neuen auf der
Inhaber lautenden Aktien Aber 49 Mark 1200.-
Nennwert zu erhöhen.

e neuen Aktien nehmen am Gewinn des
Jahres 1921 zur Hälfte teil.

Von den Aktien eind 6967 Stäek im Nenp-
werte von Mark 8000 400. von einem Konsortiuw
zum Kurse von 133 mit der Verpflichtung über-
nommen worden, sie den Besitzern r alten
Aktien zum Kurse von 1535 derart zum Bezuge
anzubieten, daß auf nominal Mark 3600.-- alte
Aktien nominal ark 1200. neue Aktien
bezogen werden können.

Das r bei Vermeidung des Aus-schlusses bls zum 25. Mai 1021 einschlieslieh an
unseren Kassen in Halle, Gera, Weibenfels,
Asechersloben, ERisleben, Könnern, Cöthen sowie
hei unseren Kowwanditen

Rudolt Müller Co., NanmburgzWittenberger Bankverein Oehlmann, Thienel
Co., Wittenberg., auszuüben.
Bei der Anmeldung sind diejenigen alten

Aktien, für welche das Bezugsrecht ausgeübt
werden soll, ohne Gewinnanteilscheine und Er-
neuerungsseheine unter Beifügung eines arithme-
tisch geordneten Nammernverzeiehnisses den
Anmeldestellen einzureiehen. a neueAktie sind Mark 1620.-- sowie der uBechein-
stempol in bar zu bezahlen.

Die Zeichnung wird ängltis, wenn nicht
die Eintragung in das Handelsregister bis zum
1. Oktober er. erfolgt ist.

Den Am- und Verkauf der Bexugerechte ver
mitteln die Zeichnungestellan,

Halle a. 8., den 3. Mai 1031,
Halleseher Bankverein von Kuligeh,

Vom

r OKommanditgesellschaft auf Aktien,
Koltzer. oetbhert. lakowsekt



rrnen alle Frauen und Männer werden, de warme Teilnahme
für Pflege echten Weimargeiſtes haben.

Vorſpruch vorausgeht.
tk. Meiningen, 4. Mai. (Gedenkſteinweihe auf der

Henneburg.) Am Himmelfahrtstage, dem Wandertage der
Deutſchen Turnerſchaft, verſammeln ſich die 24 Turn und Fecht-
vereine des Turnbezirks Meiningen auf der Henneburg, um ihren
im Weltkriege gefallenen Turnbrüdern einen Gedenkſtein zu er
richten. Alljährlich am Himmelfahrtstage

Als Feſtvorſtellung im
Nationaltheater wird Goethes „Taſſo“ gegeben werden, dem ein

werden dann die

Wwren
ſchichten.

79 Proz. auf die in Ausſicht genommenen Fefer
Aus dem Rahmen des äußerſt trägen Geſchäftsverkehrs

fielen bei zeitweiſe lebhafteren Umſätzen Schantungbahn-
Rheiniſche Braunkohlen-Aktien heraus, die 25 bzw. 20 Prozent
ſtiegen, wie ſich überhaupt für Braunkohlenwerte im Kaſſa- und
im freien Verkehr das bisherige Jntereſſe erhielt.
Rentenmarkt waren die Kursveränderungen bis auf Mexikaner,
die 10 bis 20 Prozent ſtiegen, nicht erheblich.
wurden die Notizen der Weſtdeviſen ziemlich kräftig bei allerdings
ſtillem Verkehr in die Höhe geſetzt. Die Börſe bleibt morgen
am Himmelfahrtstage für jeden Verkehr geſchloſſen.

Am Deviſenmarkt

und

Auch am

fand
reger Nachfrage ihren Prei

ein reges Platzgeſchäft ſtatt.
ſonſtigen Artikel hat ſich bei meiſt luſtloſem Verkehr nicht die
geändert

Preisſtand weiter, und in Futtererd e
Jn der Preislage für de

Berlfſner Hetallnotferungen:
Preise für 100 kg in Mark.Berlin. 4. Mai.

Raffinade- Kupfer 99—99
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troffen worden. gelbe und weiße S S Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 16fBerlf Gsrſenberſchte Mais, loko u amburg-Bremen 7 garnspinnerei. 357, I Zimmermann, Chemnitz 15-erliner Börſenberi e er Mal 11 Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.

Börſenſtimmungsbilb. Berlin, 4. Mai. Entſprechend der Produktenbericht. Berlin, 4. Mai. Am Produktenmarkt Verantwortlich für Politiet: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten t V n Deutſch
an der Börſe wiederum herrſchenden drückenden Geſchäftsſtille war die Haltung nicht gleichmäßig, doch überwiegend feſt. L 3 rn n a h ter ch Wriget Tone mee en e ar de ling feſtgeſ
waren auch die Kursveränderungen nicht bedeutend. Es über PlataMais ſtieg ewas im Preiſe. Wenig änderte ſich die Be r 8 Anzeigen Panl Kexrſer, mtlig in Sahe g, e dür der Die Ver
wogen jedoch Erböhungen, beſonders am Montanmarkt, doch wertung von bahnſtehendem, in dem das Angebot ziemlich reich Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. e ver verſchie!

gingen ſie nur ſelten über 5 Prozent hinaus. Hoeſchaktien ver- lich iſt. Von Hülſenfrüchten erhöhten gute Viktorigerbſen bei S re deer in Spa
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galloe und Ha a der g. Se deſhliehenden Verſamglung in n tSpäter wurde er dann de Sekt ca T raae S Verteilung der St iberen e a v Einnahme Leunas r de h ger hatte euereinnahmen an ReichHalle, 5. Mai. eng i e Das Gericht konnte e Zentral und Länder
v Himmelfahrt efangnt u und verurteilte Hoff zu 4 r Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich noch ii t e zur Tragung der Koſten, ſetzt naten Finanzminiſterkonf eſchäftigt ſich immer mit der letztengendengeit der Kirche, während t e r trafen her e Nahsab fatt ver Preiheite. JZuformation in München hat ſich direkt an de u

betreſt I eraudi dann der Pfingſtkreis beginnt em nächſten Sonntag gel t r Arbeiter Wilhelm Schönhau Finang miniſter Dr. Krausneck gewandt und t v
erwieſen I gehreszeit hinein, da die N eginnt. Mitten in die ſchönſe d egt, ſich in Bitterfeld, wo er beheimatet i er wurde zur Laſt Hagen folgende Antwort. ad erhielt auf ihre An

Amt an. e Natur ſich ein neues Kleid anzi er Roten Armee beteiligt matet iſt, an den Verbrechen Es wurde faute r Himmelfahrtstag; aus der Proſa der a anzieht, fällt Oſtern aus der Komm um haben, obwohl er zwei Wochen vor l Dt rde folgendes beſchloſſen:
Aue n hebt über alle Sorgen und Pierer re z mehr einverſtande ar VWpe d deren Programm er Ei un ahn r te bis zum 31. März 1921 nach den
tiſcher inweg; auf kurze Zeit läßzt und Mühen der Gegen Führer hamens Sittl te i chieden war. Ein rot rebüchern und durch de fn er uns die trübe Wirklichkei edrück er hatte ihm ein G in di er kommenſteu n Verkauf von Ein

etgeſſen. Unſer Chriſtentum I ibe Wirklichkeit gedrückt und ihm den Auft Gewehr in die Hand ſteuer aufgekom iv d I n m die ine e e e e a e e ſener wie den aber n rgeiland na in die himmliſche He lichkeit imel gefahrenen und d r man zu Gebr. Schoff, um dort d erkes Elek- r wir den Ländern als Ab af t s
ne Sehn I Lendepunkt im Leben des H rrlichkeit. Dieſer Tag iſt ein und dann weiter nach Delitzſch und L ort das Laſtauto zu holen auf die ihnen und ihr bſchlagszahlung
rücke Grundſtein ſeiner hi errn, der Schlußſtein ſeiner irdiſche dem Laſtauto befindlichen Waffen m r ar de bänden) zu ſtehenden r (Gemeindever
e in v rund ner himmliſchen Wirkſamkeit. Seine Hi ſchen, Roten Armee übergeben. Schö ffen mitſamt der Munition der tommen ſt en Anteile an Ertrag der Ein
Gelächtet ahet läßt uns einen Einblick tun in eine ande e Himmel das alles mitgemacht haben will nur aus Neugier Rech ſtewer und Körperſchaftsſteuer fütede ſet Freude und Wonne, die uns als unſ andere Welt voller nominen, um nicht v uch habe er das Gewehr n n nungsjahr 1920 vom Rei r für das

ſein I en i nſere zukünftige Hei bet on der Fahrt ausgeſchloſſ ur ge 2. Die d z iche überlaſſen.t xißen iſt, denn „weil das ftige Heimat ver etonte einfach, isgeſchloſſen zu werden. e nach dem 31. Märn, 47 geder Jeſus Chriſt zur ren r iſt, wird ſeine 7 S nhetingie erhielt gahrs getampft Einkommenſteuer für das Betrage aneét i en es uns beltebt, wenn wir un der nicht alſo, Mark Geldſtrafe. ahr Gefängnis und h das im Rechnungsjahr 1920 erren an rper
r ychen wollen wenn wir die Beſchwerden u Verden er S Die ſtädtiſche Sä r e ben vorläuſig voll dem Reiche. e
fr n deſeins glauben genug getragen zu haben den irdiſchen ſtelle hält ſeit d äuglingsfürſorge- und Mutterberait vor äge aus einem Lande die Hälfte des dieſem dieſet per d. h. zu der vom Herrn zu un ſondern „zur rechten ſtunden für Schw 15. Februar täglich ärztlich r vorläufig überwieſenen Betrages, ſo w d T nach Ziffer
Peenn ung beſtimmten Zeit. ſerer Prüfung und Bewäh Franzoſenweg- on Welle in der erſ e wer Betrages dem Lande wener aber Drittel des

n 15. Mai ab Mitkwöch, Freitag 10— Von dem Aufkomnan m ieſen.h en. n e e e e e Seets in d. Tr ſchwere Stunde ſein müſſe nahm; es hätte für beide Teile fürſorge erſtreckt ſich au iö Tr. r. Die Schwangeren aus dem Verbauf von Einkom 5 m Aufkommen e

5 übe h rperliche menſteuerma ne e e et e etlei 7 e 5 t J 2 u e a 1 beend t t nhalten geich ſolchen zurückbleibenden Kindern, die noch l ie Junger wangerenfürſorge täti r uäkerſpeiſung). ine jn der Ländern füt ſich und ih ete Geſchäftsjahr, werden ddurft hätten. Dennoch haben ſi i och lange des Vaters Feſtſtellu orge tätige Schweſter macht Hausb für ſich und ihre Gemeinden Dritten n Den
nur der jaben ſie keine Traurigkeit ug, ob für die Pflege und t ausbeſuche zur 4. Auf Antr n Aer Drittel überwreſen.

In und bei den Jüngern herrſcht Freude, j gkeit, ſondern bei enden Kindes die notwe ge und Unterbringung des Antrag eines Landes wird das Reichsft Ph kdigen Vorbedit zu erwar- rium im Ei Reichsfinangzminiſteter das? Für den Heiland t Freude, ſogar große Freude. Vorausſetzung für den Befu orbedingutigen gegeben ſind nvernehmen mit dieſem Lande iff

5 3 in z 5 ttir J de ſt 9hinter zum Vater, von dem e n Himmelfahrt ja ſeine e einigung der jeweilig ſteigen ver rer dann w. P W g 56 Abſ. 2, 4 des e d.
gewußtſein haben, daß er ſein Werk völli men und er kann das ſchaft vorliegt. debamme, daß Schwanger- d und ſeine Gemeinden ſpäteſtens G. fur

r un hat er Grund zur Freud k völlig vollbracht habe. Des hin Mobernes Theater. Deren donaten nach Stellung des Antrages ins innerhalb dre I
eude. Die Jünger wi hiinoriftifcher Darbi r neue Spielplan ſteht im Zei Die Feſt ges vorläufig feſtſetzea. I. Se her Tee e r e e eigenes ne eſenketenen ihe el n Hegen rung ongeſ ein Abſchi eigentliche Trennun deſſen eigenen Dichtungen i T. eichen ungen des SechſerAusſchuff e gu Vevein

jeht nun m ſu war. kein Abſchied ſür immer; hatte er i ig zuzuhören. nach des Tages L ungen in Ton und Wort Finangminiſteri es des Reichsrates mit dt. e IT ung gegeben, daß er als Tröſter de er ihnen doch die Sroßen Beifall ges Laſt und Mühen ei niſterium vom 21. und 22. Mai rr ſaden werde, in dem und durch de öſter der heiligen Geiſt ihnen Komiker Kutt Gennyg auch allabendlich der ſache r jedoch berechtigt, hierbei an e v Die Länder ſind
e bis an der Welt Ende. So Ja bei ihnen ſein werde alle ihran Vorträgen. l eine Vor a Komiker Willy Doon mit logungeſolls wohlweislich die bis zum u a gten Bevan-

m s des tag ein Tag der Freude ſein de für uns der Himmel tur at von gediegenem Können r und Violinvir gegangene Jſt Einnahme auf das Steuerj 7 in e.
Kreiſen urch dieſen Tag einen denn wir wiſſen ja, daß wir originell und amüſant wirkt eiſt ſich Elfriede Becher. Recht gulegen oder die in den Vereinbaru jahr 1919 zugrunde-
nann nit ren mir allen Sorgen r Reſches e haben. Deshalb r W Programm runhren. der Nu rer ür Veranlagungsſolls in der We v Berichtigung
eute uſere dereinſtige N geben und uns freuen a Kimkas. Da die Direktion auch für di uſikalalt. Max Veranlagungeſoll für t sufehen, daß von dem
itionelen daland er v e Dem Wenn ehe e en e e e für die keiblichen Genüſſe de r r r.ten für jede rgt, ſo bietet ein Beſuch des M t G65S. Ueberſteigt der nach Ziff u et h 4
en he h für jedermann di odernen Th wirr Ziffer 4 vorlä2 cm n r ein vechkes Freudenfeſt iſt, kommt ja unſer e z Weh f. paar frohe Stunden, en denen r ge dem Lande r. r
and, du I rin äußerlich zum Ausd enfeſt iſt, mmt ja auch Die Jnhabe r don hlung, ſo iſt der Unterſchiedsbebemerken Frühlingszeit gerade an en Werk daß die Menſchen in dieſer S auf ihren Vetrieh WTit r werden aufgefordert, weitere Abſchlagsgahlung alsbald pe Dorwegen vom Reiche als

e et e le e rrium des Nutes ziehen Tauſende durch Singend und heiteren end, den 7. Mai; G--K am Momag, A--F am Sonn- S. T. G. zu berückſichti Ab n

m r der Wepertſchen v Tr er n großen V re n W 3 S giſt r We im de Iwſelder etrachten. All mächtigen Gottes i S v 3. Mai vormittags von n wer äufig feſtgeſe Mindeltonf S nadaß es z betrachten. Alle Zerſtreuungen und aller ſti es im Stadternährungsamt, Zi rittags von 8 bis 1238 Uhr den i fig feſtgeſesten Mindeſtanſpruchs eines Lande?W m n e Wie m heran an die hre de Se erlaubnisſchein iſt ren o e ab uholen. San 7 re zum Schluſſe eines Halbjahres des
Kimmelfahrtstages: eknnak e Aſe in doppelter Hinſicht des Familien Nachrichten Unterſchiedsbetrag dem 7 iſt auf Antrag der

ie Unter eigenen, dann aber au ſti Himmelfahrt und unſer Geboren: R. Bi zahlung alsbald zu überweißſ als weitere Abſchlags

c ch wegen der F ſerer Biſchoff (Soh v iſen.dieſer geit uns ſpendet. r Freuden, die die Natur in e e Lieſel W v re e E Wo s eiſungen aus der UmſatzſtS e Elfriede S rtihur Bernar- r afrs ſt e u euer undeſien? Sond Sworg Ja mit wenn Pit u ws Marquardt. Abſ. 6 des 2. S T G. m r Maßgabe des S 56eſten? Der Geſchäftsfü ndergericht edee hlung. Georg Eb el in g mit Helene Wink. die nach 8 59 Alſſ. 6 des L. S. T. gen. Das gleche iſt für
eſchäftsführer der „G sfälle: Am 3. Mai um inkler. zinſen, foweit feſ G. anzurechnenden se heeeeeee1 hatte ſich in der l 5 ren 22. April Mai Lotte Lüdicke im im 47. Lebensjahre. .zet ig

Mai chts wegen Perereliung von z des Halleſchen e Geſtütswärter Auguſt da r 13. Lebensjahre. Am e n Der Rerchsfimanzminiſter hat auch diepobziſchet ich zu Gewalttätigkeiten aufgerei 5 ſchriften, in denen öffent 29. April Betriebsleiter Karl We 52. Lebensjahre. Am Reichs, die Gemeinden für den Ent Verpflichtung des

itkom- r ollten, zu ine de gegen h Am 3. Mai Erwin Däumler r Weh e ngtahre. e h d re mens gu lein 2 Der 2 bensjghve., 1 a n ige 24.n tält worden war in der Gr. ulrie ten ver Wandern, das hei jedoch T Ter e r die Höhe der Entſchärigung n b
polniſchen g r We ohne r erregte, W Ausſprüche en ten dern M Erhöhung des Anteils der bot re
ieg erung Meivan aut Verſprechen d ruckt worden lag Wilhelm Stollf nmelt von M. Selter. Bonn 1922. 5 Progsen r an der Umſand zer es Geno V e uß. Preis 9 Mk. An di r ozent an, eine Entſchädi iſatzſteuer uml r. a r en er ehe Wer u e e ne niſchädigung, die von den Ländern allr v 7 5 hergeſtellt werden ſelten e t Hauſe v en Sehen; aber auch an die r gen rechte genügend evachtet wurde.
en s all e weiterer Ermittlungen v er Fall 753 ocken und das Glück des He es ſich, die zu Ein Athoben Ferner war der Arbei g ertagt. nicht kennen wollen rumſtreifens in der Natur ri n Antiſelbſtmordbüro in Nüh r n e Hoff, geboren 31. Auguſt redet es von dem h Ferne r Sorgenvollen ein „Antiſelbſtmordbüro“ prheräg Eine moderne Einund ſich einem bewaffneten Pele agt, Landfriedensbruch verübt bringen kann. Jeder ſollte das B mr das allein Befreiung häuft inläßlich der vielen beſonders in r errichtet wor

e e her Wahehe gen e Sehnkrgt auß Feſher ges e. m vereniche eö s und Hilf hſtunde für Lebensmüde eingurich eineZur Erinnerung un er Jörg ſollte. Der Ueberfall war geſchickt i Hilfe erteilt werden ſoll. zurichten, in der Rat

re Vo s Ankunft auf der Wartburg. Vertraute wußten näheres m x in Szene geſetzt, nur wenige ren Studienvat Rudolf Sel( heim de äkee en Woſes tätſeiſafien We natürlich wenn gungen der letzten Zeit. Jnnin t alen Aeht i m dies heim Halle. und daid de meewürdiagſe ne Verſchwindens Ware r Troſt und Starkung Stimmung ſuchte. und fent

Jah e 4 d w 7 u r nGlauben i geringerem Rechte wird in die gefeiert worden; mit S Nuntius zu Worms, der m kam die Vermutung des an d redigten und Schriften, er arbeitete ze eine ganze Anzah

W W r e h e er Ah des h et du der e e ne He d See ren See de bohe ehe wer Wert ee i 1521 bede t halbe unde von Luthers plötzli tie e. falls li nen h n Deutſchen gro env der evangeliſchen S p ohne Zweifel einen Höh n die größte Aufregu- ichem Verſchwinden all s liegt die Bedeutu en machen konnte. Jedet epunk? nahe zu U ung hervor, in Wo ent religiöſem Gebi tung dieſer Leiſtung nächt mren Ge kurtstag der ſt er war gewiſſermaßen der Ge d ruhen und Aufruhr rmns führte ſie bei ebe, nein ſie ward für di allein aufer Kaiſ evangeliſchen Kirche geworden. An i Luthers Schickſal veva hr, da man die Päpſtlichen fü von größter Wichtigkei r die geſamte deutſche Krßere Er aiſer und Reich den Schritt en. ihm tat Luther den R ntwortlich machte äpſtlichen für der Ort t. Näher darauf ei utſche Kulturbleiben, für e der ihn, wollte er eformator wohl veranb Fragt man nun, was So wurden die M eingzugehen, iſt hier nichtimmer von der römiſchen Papſtki ſich ſelbſt aller Oeffentlichkeit j aßte, gerade damoals, da er eben i auf dem Burgberge von Eiſ onate, da Luther als Junker Jör
verſtehen en W gab es für Luther kein rche trennen gelegt hatte jenes ſtolze zuverſichtliche ben in fochtungen fü on Eiſenach weilte, trotz aller nan Wu Zurück meh atte, von dem Schauplatz ab Bekenntnis ab J r ühn eine Zeit d Sah er inneren An-ganz be ſt was daß die Verhandlungen, mit de r. erſter Linie an die Rückſicht eri zutreten, ſo darf man in Jnnerlich geſtärkt und gefeſti er Samanlung und Klä5 rei gefeſtigt, konnte arung.en. ſärte man Luther verſuchten, fehlſchlugen. An W 7 die leidenſchaftlichen ämpfematur mr die Luther trotz ſeiner ſamkeit in die Oeffenslichkei ite Luther aus ſei tv an it zurückbret ner EinSiewert kchirmherr gegen en der Kaiſer müſſe als u wehmen ſich für verpflichtet hie auf ſeinen Landesherrn der Verhältniſſe ſein Erſchei 3 eten, als die Entwicklr wa ei Kurfü hielt. Denn bish berg hatte cheinen notwendig Zugktion er riſt, während der e e n Du 21 Tage gewährte r Kirche Kurfürſt ſtets den Anſchei isher hatte der ſächſi F 9 n ſich Ende 1821 di machte. Jn Wittſi ich in Si i rte man ihm ſtanden. Sollte n der Unparteilichkei ſ bedwohte i die ſog. Schwarmgeiſ v ittener kurz es ſichere Geleit hatte Kaiſ dringen könne. De den. Sollte er nun gerade j t zu wahren ver n mit ihren radikal ter erhoben unKarl gotz Einflüſ nun Geächteten, vald fü jetzt offen ſchütz Anfang Dezember wei en Forderungen die Sh Tee ten wollen m W Schwierigkeit ei für vogelfvei erklä z end vor den i weilte Dr. Marti die Reformation. n„Jch will nicht mit Sigi ge ierigkeit einer l i erklärten Mönch treten Di in Wittenberg. Als n Luther heimlich drei nFaſſung Vart hatte er jenen Verſuchern mit Sigismund er ODirther ren Stellungnahm en? Dieſer neu dann im neuen J ch drei Tagenus am 26 i geoantwortet. So reiſ s Gefangennahme für die nächſt e wurde Friedrich er Flamme auflodert Jahre der Radikalismus zun Unter m an S. in Vegleinng des kaiſeri reiſte Dr. Luther wei für die nächſte Zeit durch denken erte, da kehrte der R WJ ichen weölte n. enthoben. denken gum Trotz, allein ſei eformator, allen Bezufpalker e ehe e her r Hewldes von grübelnden Mö unmehr auf der War in die ſächſi L v rdies n nicht endgültig Geri n Mönch ward ei Wartburg, und aus de iſche Üniverſitätsſtad gend, Anfang Märzon ſeiner h geborge geſchah, geſchehen konnte ig Gericht Walde, umrau ein Junker Jörg. Mitten i us dem kehr den Anordmu ſtadt zurück. Da er mit dieſ ükel ſeiner n. Dieſer hatte i war Luther längſt zwitſ ſcht von Thüringens grü tten im deutſchen entſchuldi nungen ſeines Kurfürſten er Rück

Reiſe zurückgelegt ingwiſchen wohlgemut eine itſchert von ihren gefiederte grünen Bäumen und um ſchuldigte er ſich zwar in ei n zuwiderhandelte, ſo
gab gefeiert und begrüßt. en Orten als fand das ſeiner harrte n n Grund Eottvertvant er darin zugleich 3 wich demVortel dem Drängen der Gläubi Trotz kaiſerlichen Verbotes er in dem Jahre, das er ſelbſt Hier, in ſeinem Patmos en und dem Glaub Zeugnis ab von ſeinem

hre, elbſt als das unglückli atmos Sache. Und i uben an das Recht ſeidwelchen h dadurch auch der Gefahr predigte. Setzte W empfand, die Zeit, i ücklichſte ſeines di in der Tat, allein durch di einer guten
W See u r ſo 1 i n Vanr Luther W Wer Ware en n W en u wer Wen 5 3 c daun e i en h e u e e en e ger e el r re e n e.unförm J er nach Eiſenach chne Geleit fortſe e Zur ob er nicht der Verfü wurden, wo an M die Fre wiſſensfretheit, ſondern auch de. Führer zur wahren, d.e 2 den national h. Gee Hand vie wurde. Von wo ihn ein ehrenvoller Smp ihm Jrregeleiteten ſeien, l r und ſeine Anhän Frage Luthers Worten: „Hier en undam führte ob er die Kraft ger die von marcks Beke ſtehe ich. Gocht hel Z ausöflichkeit ren nach e ein kuczer Abſtecher zu ſeinen Verantwortung zu tragen. Wahrlich, ei beſitze, die ſchwer nntmis: „Wir Deutſche fü fe mirl“ und Bisätung au trat er die Wei ſeinem ragen. ch, ein heißer Ka re auf der Welt!“ i che fürchten Gotte J e t Sin Tr r der Uute als der, den er l er tobte in Ton, den wir m nur allzu deutlich der alx r

e e e en u e h ber h er eder ar e Die de zhſſerns ger Akademie der ArbeitSebenaweiſe war eine Folge vormittags y Agr, nt n a. M r r
NPaturforſchenden Geſellſchaft Tun rund der Anſtrengungen und Aut-
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Die erſte Säkularfeier von
G. S. Händels Geburtstag in Condon

Von Armin Stein.
Das ift nun weit über zwei Jahrhunderte her, daß der Grmeiſter 7 n r in unſerer Stadt J

das Licht der Welt erblickt hat. Wie ein Fixſtern ſteht er am
Himmel der geiſtigen Welt. Sein Licht ſtrahlt noch in unge
mindertem Glanz hernieder, ſo große Wandlungen ſich auch auf
dem Gebiet der tönenden Kunſt vollzogen haben, ſo divergente
Bahnen auch die moderne Muſik eingeſchlagen hat. Damit iſt
der Beweis geliefert: Händels Muſik hat Ewigkeitswert.

Wir gedenken jetzt der erſten Säkularfeier von Händels Ge
u 1785. Lord Fitzwilliam, Sir Winn und Sir
Bates en eines Tages beieinander in Beratung über dieſe

und kamen dahin überein, derſelben die denkbar glängzendſte
ſtalt zu geben, die gerade in London bei der Menge trefflicher

Tondichter am eheſten zu n 4 ſei. Das Komitee des
Konzerte zur Aufführung alter Muſik übernahm den Gedanken
mit einer Bereitwilligkeit, die ſeinem Eifer für das Andenken
Händels Ehre machte, und die Aufführung ward um ſo leichter,
als auch König Georg III. ſeine Genehmigung dazu erteilte und
das Gewicht ſeines Namens mit in die Wagſchale warf.Man war bald darüber einig, daß vie Statte, wo man ihm

das Monument errichtet hatte, der geeignetſte Ort ſeiner Ver-
herrlichung ſei. Der Biſchof von Rocheſter, an den man ſich um
Ueberlaſſung der Weſtminſterabtei wandte, gab ſeine Einwilligung
mit Freuden, und der König ſetzte die Feier auf nicht weniger als
ſechs Tage feſt. Nur ſo glaubte man imſtande zu n den Reich-
tum des Händelſchen Geiſtes zum Ausdruck zu bringen. Gern
hätte man am 20. April, dem Begräbnistag Händels, begonnen,
war aber aus verſchiedenen Gründen genötigt, die Feier bis zum
W. Mai zu verſchieben.

Das Vorhaben war kaum ruchbar geworden, ſo kamen von
allen Seiten Anerbietungen der praktiſchen Tonkünſtler, durch
ihre perſönliche Mitwirkung den großen Toten zu ehren, und
manche der größten Meiſter erklärten ſich in edler Selbſtloſigkeit
vereit, auch eine untergeordnete Rolle zu übernehmen. Eine
ganze Zahl namhafter Kapellmeiſter ſcheuten ſich nicht, in der
zweiten Violine zu ſitzen.

Um das Orcheſter fo ſtark und vollſtändig wie möglich zu
machen, ward beſchloſſen, jede Art von Jnſtrumenten dabei zu
gebrauchen, die bei einem ſtark beſetzten Orcheſter und in einem
geräumigen Saal von vorzüglicher Wirkung ſein konnten. Unter
anderem ſah man ſich um nach der in England ſchon ſeit ge
raumer Zeit außer Gebrauch gekommenen Poſaune. Man mußte
lange nach Bläſern ſuchen, bis man endlich unter den Regiments
hoboiſten des Königs u Mann fand, die diefes Jnſtruments in
ſeinen verſchiedenen Abzweigungen (Tenor- und Baßpoſaune und
Tuba) mächtig waren. Auch für das von Händel erfundene
sfüßige Doppelfagott fand t ein Bläſer, der hernach bei derAnffhe nung grandioſe Wirkungen erzielte. Man ließ ferner

kupferne Rieſenpauken in dreifachem Kaliber anfertigen. Man
begnügte ſich auch nicht mit der Orgel der Weſtminſterabtei,
ſondern ſtellte behufs der Feier die für die Kathedrale von
Canierbury verfertigte auf. Die Oratorien wurden dazumal nicht
mit dem Tak ndern von der Orgel aus dirigiert. Um nun
dem Dirigenten die Stellung in der Mitte des Orcheſterraumes
zu ermöglichen, ward die Vorkehrung getroffen, daß von der im
Hintergrund ſtehenden Orgel 19 Fuß weit Züge zu einer Kla
viatux gingen, die der Dirigent ſpielte eine Maßnahme, die
zuerſt für Händel ſelbſt, allerdings nicht in ſolcher Ausdehnung,
zur Anwendung gekommen war.

Die Anlage des Podiums und der Galerien machte dem Ge
ſchick des Baumeiſters James Whyatt alle Ehre. Jn gotiſcher
Form aufgeführt, gewährte es einen majeſtätiſchen Anblick. An
der Oſtſeite der Kirche, dem Orcheſter gegenüber, ſtand ein Thron,
anch im gotiſchen Stil, und eine Mittelloge, reich mit karmoiſier
tem Atlas und goldenen Treſſen beſetzt, für die Majeſtäten und
die königliche Familie. Rechts daneben ſtand eine Loge für die
Biſchöfe, links eine für die Dechanten und das Kapitl von Weſt
minſter. Unmittelbar unter dieſen Logen waren zwei andere,
rechts für die Familien und Freunde der Direktoren, links für
die Angehörigen und Freunde der Stiftsherren von Weſtminſter.
Unterhalb der königlichen Loge war eine für die Direktoren ſelbſt
angebracht. Und ſo weiter. Das Orcheſter erhob ſich vorn 7 Fuß
vom Boden und ſtieg amphitheatraliſch bis zu einer Höhe von

Fpb. Auf dieſem Raum ſammelten ſich 525 Sänger und
uſiker.

Dieſe ungeheuere Menge zu beherrſchen, war eine Aufgabe,
zu deren Löſung dem Dirigenten eine Anzahl Unterdirektqren

i werden mußten. Jeder von ihnen hatte eine Abteilung
der Arena S überſehen und die vom Generalfeldmarſchall aus
gehenden Befehle zu übermitteln. Trotz dieſer Erleichterung
aber, welch ein ungeheuerliches Unternehmen war es, eine ſolche
ungefüge Maſſe zur Einheit zuſammenzuzwingen! Wieviel
Proben mußten nötig erſcheinen, ehe man ſich öffentlich hören
laſſen könnte! Wieviel Proben Es muß jedes Sachverſtändigen
höchſtes Staunen wecken, wenn man die Verſicherung hört, daß
zu jedem Konzert nur eine Generalprobe ſtattfand! Dieſe
märchenhafte Tatſache wird nur dadurch einigermaßen erklärlich,
daß hier lauter Künſtler ſich vereinigten. Nur acht Perſonen
uoren es aus der Geſamtzahl, die man nach abgenommener Prü-
fung bitten mußte, ſich nicht weiter zu bemühen.

Vor der Generalprobe waren in der Befürchtung eines
Fiaskos die Beſtellungen auf Einlaßkarten nur recht ſpärlich ge
weſen jetzt mußten die Büros bald geſchloſſen werden wegen
des ſturmflutartigen an Die Stadt London hatte ſeit
der letzten Königskrönu eine ſolche Völkerwanderung von
Fremden mehr geſehen. n meilenweit her kam's gezogen in
der größten Spannung der Erwartung.Die erſte Säkularfeier Händels ſt in der Geſchichte der
Muſik ein Ereignis von der größten Bedeutung. Wie ein Wun-
der ſteht es da, daß eine ſolche Maſſe ohne Taktſtock wie ein Uhr
werk geleitet wurde. Die Pulsſchläge in jedem Glied des Kör-
vers und die Schwingungen der Adern können nicht williger dem
Herzen zu Gebote ſtehen, als dort die Glieder dieſes Rieſen-
örpers Herrn Bates zu Gebote ſtanden. Die Schallmaſſe
ſchien von einer Stimme und von einem Jnſtrument herzu-
rühren, und die Gewalt desſelben wirkte nicht bloß auf die
Kenner, ſondern auch auf die Laien ja, wie ſoll man ſagen?
Ueberwältigend? Das iſt eigentlich noch zu wenig. Man war
ganz auseinander.

So W Zeitgenoſſen und Teilnehmer die muſikaliſche
t, indem ſie ſich ausdrücklich gegen den möglichen Verdacht
zrchenauftiſchung verwahren.der

dem dieſe Nachri entnommen ſind, teilt ame n den Se
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ein Gutachten angegangen hatte, um den Eindruck zu erfahren,
den der Vorgang auf unbefangene und kunſtverſtändige Aus-
länder gemacht habe. Der Brief liefert für die Burnayſche Dar
war den Beweis der Wahrheitstreue. Jn dieſem Briefe ſteht
zu leſen:

„Händels Säkular-Gedächtnisfeier iſt einer von den Vor
fällen, die jeden Menſchenfreund zur Ehre der Menſchheit aus
zeichnen und erheben muß. Jhrer Nation iſt es eigen, Jdeen zu
haben und auszuführen, die uns in das heroiſche Zeitalter
zurückverſetzen könnten. Jch kann es Jhnen nicht genug ſagen,
wie ſehr mich dieſe Jdee gerührt hat und welchen Eindruck das
majeſtätiſche Ganze ihrer Ausführung auf mich hervorgerufen
hat. Das Andenken eines der ausgezeichnetſten Meiſter in der
öttlichen Tonkunſt, ob es gleich ein Ausländer war, auf dieſe
rt zu verherrlichen, eines Mannes, der das Verdienſt hatte, ein

hier faſt völlig unangebautes Feld urbar zu machen, das iſt
eine von den ehrenwerteſten Denkwürdigkeiten einer Nation, die
den Verdienſten eines berühmten Verſtorbenen eine ſo glänzende
und ſo uneigennützige Gerechtigkeit widerfahren läßt. Warum
konnte nicht Händels Schatten ſein Bildnis umſchweben und dieſes
herrlichen Triumphes ſich erfreuen

Lange noch wird mir jener Tempel vor den Augen ſtehen,
der die Spitzen ſeines Gewölbes zum Himmel erhebt, jene zahl
reiche Menge, die Ausleſe der Einwohner der erſten Stadt von
der Welt, jenes ungemein große Orcheſter, das auf Erden ſeines-
gleichen noch nicht hatte und das in ſeiner ſo tiefdurchdachten
Konſtruktion vom Himmel herabgeſtiegen zu ſein ſchien, gleich der
Tonkunſt, der Tochter des Himmels. Vergebens biete ich alle
Kraft des Gedächtniſſes auf: es erinnert mich an nichts Aehn-
liches in den Jahrbüchern der alten Geſchichte. Vielleicht über-
täubte nur wildes Geſchrei von Trompeten, Pauken und Zim-
beln die Ebene von Babylon, als König Nebukadnezar in ſeinem
aſiatiſchen Pomp daherzog; vielleicht ließ der große König
Salomo, der alles in Hülle und Fülle hatte, die Hallen des
Tempels von einer großen Maſſe der Kupferbleche, der wilden
Pfeifen und ehernen Poſaunen widerhallen. Aber ich glaube
wirklich nicht, daß man jemals, ſolange die Harmonie ihren
Reichtum, ihre unerſchöpfliche Mannigfaltigkeit gezeigt hat, 525
Tonkünſtler hat zuſammenbringen können, deren erſtaunliche
Anzahl der vollkommenſten Ausführung nicht Abbruch getan
hätte. Die großen Feſte der Höfe zu Florenz, Foreang und
Porma in den beiden letzten Jahrhunderten, ſowie die Hoffeier-
lichkeiten in Neapel können in Anbetracht der Menge ſowie der
Kunſtleiſtung nichts aufweiſen, was mit dem großen Schauſpiel
in der Weſtminſterabtei zu vergleichen wäre.

So ſprach ein Jtaliener. Und wir, wir Deutſchen Wir
haben noch ein Wort hinzuzuſetzen. Händel hat ſeinem Vater-
land, in dem ſeine Harmonien keinen rechten Reſonanzboden
finden konnten, den Rücken kehren müſſen und iſt über den Kanal

egangen. Aber das Herz hat er in der Heimat gelaſſen. Auch
n London hat er ſeine deutſche Eigenart nicht verleugnet, und

ſeine Muſik iſt kerndeutſch geblieben. Darum dürfen wir ihn
mit Fug und Recht als den deutſchen Meiſter reklamieren und
mit Stolz ſagen: der den engliſchen Rock trug, er iſt unſer
Händel. Und wir Hallenſer nun erſt, wir ſetzen mit dem Blick
auf das Haus, da ſeine Wiege ſtand, noch vollends einen Trumpf
e nd entblößen das Haupt und ſprechen: es iſt unſer
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normalarbeitstag oder
Kchtſtundentag?

Von Dr. Arno R. Wiſchniewski.
Die ſprunghafte wirtſchaftliche Entwicklung während des

neunzehnten Jahrhunderts in vielen europäiſchen Ländern zeigte
nur wenig Rückſichten auf die Arbeitnehmerſchaft. Die Folge war
das Entſtehen von Arbeitnehmervereinigungen, welche neben an
deren Forderungen für eine Einſchränkung der Arbeitszeit in den
verſchiedenen Gewerben eintraten. Die ſozialdemokratiſche Partei
in Deutſchland forderte in ihrem Erfurter Programm vom Jahre
1891 einen höchſtens acht Stunden betragenden Normalarbeitstag.
Dieſe Forderung wurde durch die Revolution vom 9. November
1918 vom Staate übernommen und durch geſetzliche Beſtimmungen
im allgemeinen feſtgelegt.

Bei einem kurzen Blick auf die Zeit vor der Revolution und
vor dem Weltkriege kann man auf Grund der Angaben zahl-
reicher Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände in el und
Jnduſtrie ſowie nach amtlichen Feſtſtellungen annehmen, daß der
durchſchnittliche Arbeitstag in Deutſchland damals zwiſchen neun
und zehn Stunden lag.

rüft man die Frage eines Höchſtarbeitstages unbe-
fangen ſo läßt ſich ſagen, daß vom volkswirtſchaftlichen Stand-
punkte gegen eine Verkürzung der Arbeitszeit ſo lange kein Ein
wand berechtigt iſt, als dadurch die Arbeitsleiſtung des geſamten
Wirtſchaftslebens oder einzelner wichtiger Zweige nicht beein-
trächtigt wird. Der wirtſchaftliche HKernpunkt liegt alſo im
richtigen Verhältnis von Arbeitszeit und Arbeitsbeiſtung oder
von Aufwand und Erfolg. Ueber dieſes günſtige Verhältnis, das
ſogenannte „Optimum“ hinaus welches ſowohl nach Fähigkeit
und Kraft des einzelnen Arbeiters als auch nach der Art der
Tätigkeit gang ver ſchieden iſt wird eine Steigerung der
geleiſteteten Arbeit nur mit unverhältnismäßig großem
aufwand erzielt. Von einem beſtimmten Zeitpunkte ab wird
dieſes Verhältnis mit verlängerter Arbeitszeit immer ungünſtiger,
z. B. kann ein Arbeiter in den erſten Stunden bei ſeinem Schaffen
ſtündlich je zehn Stück eines beſtimmten Gegenſtandes bzw. Tei
anfertigen, in der zehnten Arbeitsſtunde vielleicht noch acht
Stück, in der zwölften nur noch ſieben oder ſechs Stück uſw. Für
derartige Feſtſtellungen find naturgemäß nicht die Leiſtungen an
einem einzelnen Arbeitstage entſcheidend, ſondern, was regelmäßig
während eines längeren Zeitraums geleiſtet wird.

Eine zweckmäßige Verkürzung der Arbeitszeit iſt alſo
nicht ein Nachteil für Wirkſchaftsleben und Unternehmungen, ſie
kann ſogar mannigfache Vorteile mit ſich bringen. Die ge
ſundheitlichen Geſichtspunkte hängen mit den volks-
wirtſchaftlichen eng zuſammen: wird die Geſundheit der Arbeiten-
den durch ihre Tätigkeit nicht überanſtrengt, ſo bleiben ſie
längere Zeit ärbeitsfähig und ſind a gegen Krankheiten wider
ſtandsfähiger. Ferner kommen Betriebsunfälle in Betrieben mit
angemeſſener Arbeitszeit weniger vor als in ſolchen mit beſonders
langer.

Der Gedanke eines beſtimmt bemeſſenen Arbeitstages iſt nicht
nur durch die Sozialiſten vertreten worden. Schon Karl Johann
Rodbertus trat 1878 für einen Normalarbeitstagein. Dieſer iſt allerdings kein ſo ſchematiſches
Ding wie der Achtſtundentag des Erfurter Pro-
gram m s. Rodbertus ſchlug nämlich für jedes Gewerbe normale

itstage von verſchiedener Länge (von ſechs bis
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zwölf Stunden) vor. Die Schwierigkeiten und Anſtrengungen be
den verſchiedenen Arten der Tätigkeit ſoll danach auch durch ver-
ſchieden bemeſſene Arbeitsgeiten berückſichtigt werden. Demzu,
folge hätte jedes Gewerbe (auf Grund praktiſcher Verſuche) einen
verſchiedenen Höchſtarbeitstag, innerhalb deſſen von jedem Arbeiter
die übliche Durchſchnittsleiſtung zu erwarten iſt. Dieſe Gedanken,
gänge von Rodbertus erſcheinen in ihrer Geſamtheit betr
außerordentlich beachtenswert und vom Standpunkte der Wirt
ſchaftswiſſenſchaft wäre es ſehr erwünſcht, wenn dieſe Vorſchlä
im großen Rahmen erprobt werden könnten. Allerdings ſoll fen.
gehalten werden, daß die Ausdehnung der Arbeitszeit bis zu zwölf
Stunden ſelbſt bei leichten Verrichtungen bedenklich wäre.

Es iſt klar, daß von einem Schafhüter, einem Wächter, einen
Wärter bei techniſchen oder chemiſchen Vorgängen, einem Hand
lungsgehilfen, Feinmechaniker, Gießereiarbeiter oder Bergmanx
innerhalb desſelben Zeitraums ganz verſchiedene Kraftauf
wendungen körperlicher und geiſtiger Art erfordert werden.
die Bemeſſung der Arbeitszeit ſprechen neben Geſichtspunkten dez
verſchiedenen Kräfteverbrauchs und der Weirtſchaftlichkeit arg
geſundheitliche Erwägungen ein entſcheidendes Wort. Währen
eine achtſtündige Tätigkeit in chemiſchen Betrieben mit gefähe
lichen Ausdünſtungen ſchon ein Uebermaß von Boanſpruchung
der geſundheitlichen Kraft bedeutet, ganz abgeſehen von der
Schwere der eigentlichen Arbeit, erſcheint eine zehnſtündige
Arbeitszeit in geſundheitlich beſonders günſtigen Betriebe
wie in der Landwirtſchaft, Gärtnerei, im Forſtweſen und in der
Fiſcherei keineswegs als Ueberbeanſpruchung der Geſundheit un
Arbeitskvaft, zumal die Tätigkeit allerlei Abwechslung mit ſig
bringt. Ja, eine abwartende Tätigkeit, wie das Hüten von
Herden und beiſpielsweiſe der Beruf als Bahn oder Schranken
wärter an einer nur wenig befahrenen Strecke kann hre
Schädigung des Arbeitenden auch über zehn Stunden ausge
dehnmt werden.

Außerdem iſt bei vielen land wirtſchaftlichen und gärtner
iſchen Arbeiten, bei chemiſchen Vorgängen (wie in der Zemwent,
und Hütteninduſtrie oder in den Gährungsgewwerben) eim
Steigerung der Arbeits leiſtung durch erhöhte Anſtrengungen
des Arbeitenden unmöglich; eine nicht durch geſundheuliche
Gründe bedingte Verkürgung der Arbeitszeit führt hier zum
Verluſt der Leiſtungen, welche nur durch Vermehrung der
Arbeitskräfte oder der Schichtenzahl wettgemacht werden kam
Die Folge davon muß eine weſſentliche Verteuerung der Erzeug
niſſe ſein. Nicht vergeſſen werden darf bei Bemeſſung der
Awrbeitszeit die Abwechslung, welche die verſchiedenen Tätigkeitzweige mit ſich bringen. Bekanntlich ermüdet nichts a

als eine völlig eintönige Arbeit, welche Stunde für Stunde un
dieſelben wenigen Handgriffe oder Muskelbetätigungen erfordert
Ausſchlaggebend ſind auch die örtlichen Verhältniſſe für Le
meſſung der Arbeitsgeit: ohne Zweifel iſt ein Dorf oder Klein
ſtadtarbeiter, der nahe bei der Arbeitsſtätte wohnt, W
daran als ein Angeſtellter oder Arbeiter in der Weltſtadt ha
Großſtadt, welcher vielleicht mehr als eine Stunde Weges zur
Arbeitsſtelle zurücklegen muß.

Unbedingt iſt daran feſtzuhalten, daß jeder Arbeitnehme
ausreichende Zeit zur Erholung ſowie für ſein Leben im Hauſe
findet und ſeine Sonntagsruhe hat. Das iſt nicht nur em ge
ſundheitliches Gebot und eine ſittliche Forderung, ſondern auch
ein Mittel ſozialer Verſöhnung.Dieſe wenigen, mur kurz angedeuteten Geſichtspunkte be
weiſen, daß der achtſtündige allgemeine Höchſtarbeitstag ne
ſozialiſtiſcher Forderung jeglicher inneren und ſachlichen Pe
rechtigung entbehrt und rein auf Willkür beruht. Ebenſo
kann man auch einen Sechsſtundentag für das eingig Richt
erklären wie dies ja auch ſchon von kommuniſtiſcher
aus geſchehen iſt. Es kann nicht ſchwer ſein, den Aberglauber
an den gerechten oder notwendigen Achtſtundentag zu wieder

Er iſt ja auch nur künſtlich durch jahrebanges Lehr
der Sozialiſten verbreitet worden. Dieſe erſtreben einerſeit
vornehmlich dadurch eine Verringerung des Arbeitsangebots un
üben damit einen lohnerhöhenden Druck auf die Arbeitgeber au
Andererſeits werden die Arbeiter während reichlicher Freizei
leichter zugänglich für politiſche Beeinfluſſung und für den
uch von politiſchen Verſammlungen. Dieſe lohnpolitiſchen

ſtrebungen hann das Arbeitnehmertum durch Verbeſſerun
und vermehrte Einſtellung von Maſchinen, ſtrenge Nahprüfun

der Arbeit, ſchließlich auch durch Verein

Eine Verringerung der Arbeitszeit dann aus dolkewi
ſchaftlichen und vaterländiſchen Gründen wur dort u
werden, wo geſundheitliche Notwendigkeit ſie erheiſcht x
kei Einſchränkung der Ärbeitszeit eine Hebung der Arbeh
leiſtung möglich iſt. Allein nach dieſen Mafßſtäben ift J
Der Achtſtundendag, eine Feſſel des Wirtſchaftsl den
Novmalarbeitsdag an die verſchiedenen Gewerbe und v
miſſe unter dem Geſichtspunkt der Volksgeſundheit und be
wirtſchaft angepaßt: eine Forderung ſozialer
rechtigkeit und wirtſchaftlichen Fortſchritt

Stewart E. Bruce, Kriegsſchuld und Friedensverbrehe
der Entente. 13 Bogen gediegen gebunden 12 Mk.. en
Vouſſet, Verlag, Berlin SW 61, Tempelhofer Ufer 21.
Buch der Stundel Denn nachdem Dohd George in London
ſagt hat, daß der Verſailler Vertrag mit der Schuldfrax
und falle, beginnt nun auch das offizielle Amerika x
Friedensverhandlungen mit der Forderung Deutſchland
die völlige moraliſche Verantwortung für den Krieg
So wird die Schuldfrage tatſächlich zur deutſchen Lebe
a der Fwege, in der es ſich um Sein oder Nichtſein daten
iſt von allerhöchſter Bedeutung, wenn gerade in dieſer
ein freier Amerikaner das Wort ergreift, der als Hanadier
Haus aus Engländer, ſowohl England wie Amerita in ſ
Weſen und in all ſeinen politiſchen Künſten kenn. e
ſchrieb ſein Werk aus dem Gefühl heraus, daß es unefür das Menſchheitsgewiſſen ſei, wenn durch den verſner
trag ein Volk in einer Weiſe vergewaltigt werde. r
Brutalität in der Geſchichte dein Gegenbeiſpiel gibt v
nur gegen die Entente ſoll uns das mutige Buch eine Waffe
es ſoll bei uns ſelbſt die innere Einheitsfrond und ſorrrt
Wiedevaufbaugedanken ſtärken helfen.

Verantwortlich: Lothar ehe re
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